
x ee ng 247 

AV RU DLTEN 

Bon Yusmeffung zugänglicher und, unzugänge 
a licher Linien aM den Felde, , 

—— 

9. 177. 
Hi Yusmeffung gerader Linien, die ich im 

erften Theile gezeigt habe, Bezieher fi 
nur auf folche Entfernungen, an die jich ohne 

beträchtliche Hindernifle, der Maapftab anles 
gen läßt, 

Es kann aber fehr .oft vorkommen, daß ents 
weder die auszumeffenden Linien zu lang find, 
folglih die Meffung zu mweitläuftig würde, oder 
daß fi Hinderniffe vorfinden, die feine uns 

‚ mittelbare Unlegung des  Maaßftabes zulaf 
fen, — in diefem Falle verfchafft uns die 
Geometrie gute Hilfsmittel, auch ohne mürf: 
liche Anlegung des Manpftabes, dergleichen Lir 
nien zu meflen, 

Hierzu Diener nun befonders die Lehre von 
der Gleichheit und Aehnlichfeit der Dreyedfe, 
die ich bey meinen Lefern vorausfeg, — Da 
es nun gue ift, daß Anfänger fih vorher in 
Mefung der Weiten üben, r fie zu zufame 

menge 
L)



mengefeßtern Operationen fortgehen, To merde 
ih in diefem Kapitel unterfchiedene Methoden 
beybringen, wie dergleichen einfache Operatios, 
nen vorzunehmen find, 

Es ift Mar, daß ich bier nur die wichtigften, 
- und in der Ausübung befonders oft. vorfom; 
menden Fälle erklären kann. — Es würde zu 
mweitläuftig feyn, alle Fälle, die fi auf dem 
Selde gedenken Iaffen, abzuhandeln. Indeffen 
wird man fich leicht bey allen Schwierigkeiten 
zu beifen wiffen, wenn man fich die VBorfchrifz 
ten des gegenwärtigen Kapitels wohl befannt 
gemacht bat, | 

Es bedarf wohl keines Berveifes, daß eine 
und diefelbe Aufgabe fehr viele Auflöfungen zu: 
läßt... Es wird aber nach Berhältnig der 
Umftände bald diefe bald. jene Auflöfung vor: 

 züglid) bequem feyn. Go ift es in manchen 
Fällen‘ vortheilaft,,. fi fi bloß der Meßkerte zu 
bedienen; in andern Fällen ift die Auflöfung 
vermittelft._des Megtifches, des Aftrombii, der 
Bouffole u. f. w. vorzuziehen; Die mit einer 
Aufgabe verbundenen Nebenumftände . müffen 
entfcheiden, telche Fufldfung in Id0R, Sale 
zu wählen ift, 

Die Hauptfache- bey Meffung. der Weiten 
anf dem Felde, Fümme darauf an, daß man 
fi) ein. Dreyer, oder eine andere Figur ges 

dent, 
>



00 249 

denkt, von der die zu mieffende Entfernung ‚ein 

Stüd ift, daß man nun. an, diefem Dreyecfe 

"oder. diefer Figur fo viel Dinge millet, als man 
nörhig hat, um daraus die unbekannte Größe, 
entweder durch -Konfteuetion, oder Rechnung 

ableiten zu fönnen. 

Da man nun oft Feine. andern Werkzeuge, 
als Maagftäbe, oder eine Mepferte bey der 

Hand »bat, fo will ich. vors erfte zeigen, wie 
alferley unzugängliche Weiten, bloß durch Hülfe 
diefer beyden Werkzeuge, beftinnmt werden. fünz 
nen. Obgleich diefe Aufgaben im den meiften 
Anleitungen zue Feldmeßfunft vorkommen, fo 
babe ich doch nicht Für umdienlich erachtet, aud) 

bier das vornehmfte davon beyzubringen, weil 
fie zugleich die Gründe von andern geometris 
fhen Aufgaben enthalten, 

 Jch feße bey den folgenden Aufgaben voraus, 
daß man in der unmittelbaren Meffung ‚der Liz 
nien, nad) Anleitung des IIIten Kapitels, fihon 

binlänglih gehbe- fen. 

Don Meffung unzugänglicher Weiten, bloß 
> durch Ketten und Manpftäbe, 

ma Aufgabe 
u 178 A, B, Fig, XXVIL find ziwey 
Dbjecte, die fih in einer Horizon 
RE SIE : tak 
N
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talebene Hefinden, man foll ihren 
Abftand AB finden, der fih wegen 
eines dDazmwifchen liegenden Hinder 
niffes F nidt unmittelbar meffen 
läßt: vorausgefeßt,: daß von einem 
dritten willfühbrlih angenommenen 

- Punkte C ein freyer Zugang nad 
A, B, verfiatter ift, A 

Aufl. Man fege in C einen Stab torh: 
recht ein, umd mefle die Weiten AC, BC, 
mit den Maasftäben, oder der Meßkette;’ die 
gemefienen, Weiten AC, BC, träge man'in 
den Verlängerungen don AC, BC, rückwärts 
son C nad a, und voh C nach b,' dergeftalt, 
dag Ca=CA und Cb = CB weröe; mefle 
dain die Entfernung ba, fo wird Diefelbe 
== AB feyn, Im 

‚Der Beweis ift aus der Gfeichkeit der Dreys 
.. ede ABC, bCa, far 

. Zufe L Diefes Verfahren feße zum vor: 
aus, daß fih die Weiten AC, BC, ungehindert 
auf einge horizontalen Ebene rücwärts tragen 
laffen.‘ Diefes verftartet aber oft dee Raum 
nicht, befonders wenn AC, BC, Bbefrächtlich 
groß find. Im folhen Falle trage man nur 
die Hälfte, den dritten, vierten ıc Theil der 
Weiten AC, BC rücdwärts, von-C nad a, 
und von C nach P: alsdenn aber wird "die 

e Weis 
r #



Weite aß ach nur die Hälfte, der dritte. oder 
vierte 2. Theil, der unbefannten Weite AB feyn. 
Denn wenn „E Ca= ECA, md eß— 
ZCB genommen worden wäre, fo il Ca: Cß 
=='CA: CB, da num auch der Winfel PCx = 
ACB, fo ift das Dreyef Cßx dem ACB äh: 
lich, mithin auahbAC:C2a=AB:aß, folg: 

lich weil Ca=zAC, ud aß=FBA. 

Suf IL Saffen fih die den Weiten CA, 
CB, proportionale Stücen Ce, cp, nicht 
zücfwärts tragen, fo trage man fie in den ger 
raden Richtungen CA, CB, vorwärts von C 
nach m, von C nad n, fo wird auf eben die 
Art auch mn der AB propottional fepn. 

"uf. II. m diefem Verfahren (Zuf, 1. 
11.) muß man fich aber alle Mühe geben, mn 
oder Bx fehr genau zu meffen; denn ein Fleiner 
Sehler auf mn oder Be, vervielfältigt. fih, 
wenn man AB daraus finden will, 

Gefeßt, man babe Cm = 504; Cn=1CB 
genommen, foift au mn =} AB; wäre dar 
Se. mn=4 Ruthen gefunden worden, 
fo wäre AB=$.4NR. = 32. Hätte man 
‚aber mn um: ı Zoll fehlerhaft gemefien , .fo be: 

teüge Diefes auf AB fihon einen 8 mapl grös 
pen Sehler, BSR: 

uf.



Zuf. IV. Dftfannman fi bey Auflöfung 
der bisherigen Aufgabe auch folgenden Hülfs: 
mittels bedienen, wo 5. E; Fig. XXVIL AB 
soegen eines dazwifchen liegenden Fluffes nicht 
gemefjen werden Fönnte, bey M fich aber »eine 
Brücke befände; da bier das Rückwärtstragen 

nicht flate finder, fo nehme man in der Ber: 
längerung von AB, ein paar will£übrliche 
Gtüden Aa; Bb; An a, b, feße man ein 
paar Perpendiculärlinien ($. 8.) am, bn, fo 
lang, daß man über die, Brücfe M, von m 
nad n meffen Fann. Un nun aus den gemef: 
fenen Stücen am, bn, mn, die Weite AB 
zu finden, fo gedenfe man fi durh n mit 
AB oder ab eine parallele pn, fo ift pn =ab, 
und dag Dreyef nmp techtwinklicht, wo 
pm = am — bn, folgid pn=y (mn? — 
(am — bn)?2) =ab, mithin au) AB = 
ab—Aa—Bb gefunden werden ann, ' | 

Diefes Verfahren Fann in ähnlichen Banen 
oft mit Ye gebraucht werden. / 

Aufgabe 

$- 179. Die Weite AB, Fig.XXIX, | 
die fih nice unmittelbar ‚meffen 
läßt, zu finden, wenn man von dem, | 

willkführlihden Standpunft D, nur 
nad. B, aber nidt nad A Hinfom: 
men Fann, En
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Aufl. Man verlängere AB, und nehme 
auf deren Verlängerung eine Länge BC, von 
tillführliher Größe, von D. meffe man die 
Weiten BD, DC, und trage fie in geraden 
tinien vliefwärts; BD von D bis b, und DC 
von D bis c, feße bey b, c, Stäbe ein, 
und gehe mit einem, andern Stabe in der ge: 
taden Nichtung eb, bis d fort, fo daß der 
Gtab d zugleich mit D, A, in gerader Linie _ 
ftehen würde, SHierauf meffe man bd, fo wird 
bd=AB feyn, Gfleichfalls wegen, Gleich: 
heit der Dreyecfe ABD, bDd; bie 8 gar 
leicht erweifen läßt, 

Zuf. l. & erhellet, daß man, wi in vor: 
hergebender Aufgabe, gleichfalls nur nörhig hat, | 
proportionale Stücen rückwärts zu tragen, 

Zuf, IL: Auch hätte man, wenn 'man 
Dd mäfle, des GStandpunftes D Weite von 
er weil sole; nA, 

Buf. Au. Eine andere Auflöfung der vor: 
gelegten Aufgabe zeigt fi Fig. XXX, wo vor: 
ausgefeßt wird, dag man vermittelft‘ einer 
Mepfehnur, oder einer Kette, im Stande ift, 
einen MWinfel am einen andern Punft zu tragen, 

Man meffe erftlich die Weite BD bis an 
ben angenommenen GStandpuuft, und trage fie 
Se de von D nad’ b, fo va bDB eine. 
| gerade
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gerade. Linie fey.. Bey & fecke man einen Stab 
‚in die „gerade Linie BA, und bey d einen im 

die gerade Kihtung BD, und mefe nun in 
dem Fleinen Dreyecke «B3. die drey Seiten 
Ba, Bo, ab, 

Diefes Dreyecf trage man nn an den 
Punkte b, fo, daß der Winkel B an b 
komme, Man nehme. alfo auf der geraden 
Richrfung bD, die finie ba = Bd. Fafle nun 
auf einer Meßkhnur oder, Kette, eine . Länge 
fo saß, als die Summe: der beyden Linien 
Bz, @d; befeftige die beyden Enden Diefer 
Schuurlänge, bey a, b, und fpanne fie nad 
den Richtungen bd, ad fo aus, daf bd— Ba 
ud ad=ad werde, fo erhält man bey b eiz 
nen Winfel = Be Man ftee nun by C 
einen Stab ein, welcher fowopl mit b und 
d, als auch mit A und D in gerader Linie 

-fiebe, fo wird die Weite bC, die man hierauf | 
meffen fann = AB feyn, mwie_gleichfalls aus | 
der Gleichheit. der beyden Drayefe BDO, 
ADB erpelle, 

Es wird bey diefem Verfahren 9 gut a, 
‚die Längen Ba, Bö nicht gar zu Elein, fon: 
dern z. €, einige Nuthen lang a nehmen, 1 

Noch deffer und bequemer ift es, Be=Bö | 
‘ zu nehmen, damit das Dreneh, “Bd gleiche 
BR werde, 1 

Zuf. 
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+ guf IV. Aus den gemeffenen Seiten des 
Eleinen: gleichfehenklichten  Dreyerks Bed, läßt 
fich der. Winfel B dur) trigonometrifche Mech: 
nung finden... Wenn man. nun > auf eben die 
Aer sauh.bey D, nah; den: Michtungen DB; 
DA, die fängen De=De woitlführlich ans 
nahme, und dauın es mäße, fo Lieffe fich aus 
den Größen De, De, ee, auch der Winkel 
D berechnen. Aus den beyden folchergeftaft 
‚gefundenen Winfeln B, D, und aus der ger 
mefienen Seite BD, findet fih alsdanı die 
unbekannte Weite AB durch triganometrifche 
Rechnung. Diefes Verfahren zeigt alfo, wie 
blog duch Hülfe der Meßferte, md dee. da: 
mit verbundenen Rechnung, die Weite AB 
gefunden werden Fönnte, ohne daß man nöthig 
bat, auf. dem Felde felbft. die Seite BD rüc: 
wärts, und den Winfel B an b zu tragen. 

Nimmt man.die Längen Be, Be, Ne, De, 
duchaug von gleicher. Größe, ımd 2 & 5 
Rutben lang, fo; find für ‚den. Halbmeffer 5°, 
Die.finien.ad, ee, Sehnen, der gefuchten Win: 
fel B, D. Wenn. man nun ein fir vallemapl 
für. den ; Halbmeffer., von 5°, oder: sooo. Lin. 
die. Sehnen berechnet, und ‚eine Tafel davon 
verfereigt hat, fo. findet: mianı aus derfelben, 
fogleich ohne weitere Rechnung die den Geh: 
nen ad, se, zugehörigen Winkel, Man ver: 
Hleiche hiemit $. 138. III. Diefe Mefjungs: 
art, indenr man die Winkel durch Hülfe einer - 
ah Kette... 
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Kette‘ lober Schnur, und einer Chorbeiitafel” 
- beftimme, ift von vielen  Feldmeflern empfohlen _ 
worden, und die Anwendung davon auf fehr 
viele Fälle hat Hr. Gege (gemeinnüßige 
Praris auf dem Felde und Papier ı.) 
umftändlich auseinander. gefegt. 

| Aufgabe, 

.$ 180. Eine Weite AB Fig. XXXIL. 
zu meffen, zu. deren feinem Ends‘ 

punfte A oder B man bequem hinfom: 
men fann, rs 

L Aufl Man 1’ fege 6 C einen Stab 
ein, im gerader Linie mit A und B. An C 
mache man einen rechten Winfel BCD $.58., 
und nehme CD von beliebiger Länge. - Aus 
dem Standpunfte D trage man auf CD von 
D nad c eine andere willführliche Länge, ..E 
einige Ruthen, und feße an «c abermahls einen 
rechten "Winfel, damit die Nichtung cE mit 
CA parallel werde. JncE fege man bey b und 
a, ein paar Stäbe in die kinien DA, DB ein, 

fo ift, weil abe mit ABC parallel Taufe 

AB:ab=BD:bD=CD: cD; alfo 

ab.CD 

‚cD 
AB= | 

Miffer
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‚Differ man affo auffer den willeähetich ange: 
rar fängen CD, CD, auch” noch die 

fo finder fih daraus die unbekannte Ent: 
ee AB. 

C, co brauchen nicht rechte Winkel zu feyn, 
wenn. fie nur fonft von gleicher Größe find, — 
Die Hauprfache Fömme nur darauf an, dap die . 

‚ Richtung cE, der CA parallel werde, 

Hat man in der .Nichtung CA, ein fehr 
weit entlegenes Object, fo läßt fih die Rich: 
tung cE, auf, eine fehr leichte Aut I $ 60,, 
der. CA parallel machen, 

Ir. Yufl, Ein anderes Verfahren, die 
unzugängliche Weite AB zu finden, veigt sw 
Fig. XXXIL 

Man nehme bey D einen voitt£üßrlichen 
Standpunkt an, und feße dann bey F einen 
Stab mit D amd A, und bey E einen Stab. 
mit D und B in gerader Linie, : 

> Geße demnähft bey G einen Stab mit B 
and F in gerader Linie, und alsdann in die 
‚gerade Richtung GD, bey H einen Stab, zur ° 

gleich mit E und A in gerader Linie, fo es > 

giebt fh durch diefe Verzeichnung auf dem 
- Selde ein Bieref HGEF; darinnen Fan man 
meffn EH, HD, DG, GE, FE, ED, DF. 

: mayers pr. Beomeit, IL SCH, R - Um
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Um nun die unbefannte Weite AB zu fin: 
den, fo verzeichne man auf dem Papiere, nach 
dem verjüngten Maaftabe eine Fletnere Figur 
ehdgfe, welde ver EHDGFE auf dem 
Felde ähnlich ift, Ddergeftalt, daß die Pleinen 
Dreyeefe ehd, edf, fdg, in eben der DOrd: 
nung und Verhältniß auf dem Papiere, wie die 
auf dem Felde, gegen einander liegen, 

Man verlängere hierauf die Seiten eh, fd 
und ed, fg, bis erftere fich in a, und Ießtere 
in b durchfchneiden, meffe nach dem verjüngten 
Maafftabe, womit das Peine Vierec£ aufgetra: 
gen worden, die Weite ab; fo viel Rüthen, 
Fuße 2. man für diefelbe findet, cben fo viel 
Rutben, Fuße ze. wird die Weite AB wirklich 
halten, wenn man fie mit der Meßkerte mef- 
fen Fünnte, 

Bew, Weil die Eleinen Dreyecfe hde, 
edf, fdg, denen HED, EDF, FDG ähn: 
lich gemacht worden, fo find die Winkel hed 
—HED; def=DEF, alfo hed+def 
== HED + DEF, oder der Winkel hef 
=HEF; nun ift’aud efdä=EFD, folglih 
in den Dreneefen AEF, aef, die Winkel an 
den Grundlinien EF, ef einander gleich, nen 
lid AEF = aef; EFA = efa; daher die 
enden Drenede AEF, aef einander ähnlich; 
auf gleiche Weife find auch die Dreyedfe BEF, 
“ Dt .beb4 

F
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‚bef, ähnlich, Die giebt alfo folgende ‚Drg: 
portionen: Be 

AE:EF=ae:ef 
EF:EB=ef:eb 

- Mfpo AE:EB =ae: eb 
Aber aunh AEB = aeb 

Daber Dr, AEBn Dr, aeb 
Mihin AE:AB=ae:ab 
Aber an EF:AE=ef:ae 

folgid EF: AB = ef:ab 
oder EF: ef =AB:ab 

D. b. weil nach dem verjängten Maafe ef fo 
viel Kuthen, Kuße ıc. hält, als EF auf dem 
Felde nach der Meffette, fo wird aud. ab nach 
dem verjüngten Manfe fo groß feyn, als AB 

‚nach der Meßfette, 

Uebrigens ift es bey -diefem Verfahren vor 
theilbaft, die Standlinie EF auf Sein ‚Selve 
ai # furz anzunehuen. 

St. Aufl, Ein anderes DVerfahreit, die 
unzugängliche Weite AB Fig. XXXIIL zu finz 
den, if folgendes, Man wähle bey C einen 

willfübrlichen Standpunft, und feße in mäßiger 
. Entfernung von C, bey'E, D, ein- paar Stäbe 

in die geraden Ricjtungen GB; CA; in-den 
Werlängerungen von CE, CD, DE, nehme 
man EG=CE, HD=CD, EF wd DI 

| = DE. Gebe bey G, F, H, I, Stäbe ein, 
Ra a
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Ssierauf bringe man bey Leinen Stab bin, fo, 
daß er fich fowohl mit G, F, als: auch mit 
A, E, in geraden Richtungen befindet, fo wird 
GL=CA feyn, mie fich Teicht erweifen läßt. 
Auf eben die Are fege man bey K einen Stab, 
gemeinfchaftlic in die geraden Richtungen HIK, 
BDKRK, fo wird au HK=BC feyn, Van 

meffe alfo die beyden Längen HK, GL, und 
trage erftere in die Verlängerung von BC, von 
C nach b, die Andere GL, in die Berlänge: 
rung der AC, von C nad a, fo wird die 

Weite ab, die man num meffen Fan, der AB 
gleich feyn- 2 

‚ Diefes Verfahren gebet auf dem Felde, 
wenn man nıe Pla zum Riückwärtstragen hat, 
gleichfalls fehe bequem von flatten, und ift 
weit leichter, als das Ähnlihe Pentberifhe 

(5. def, pract, Geometrie $.383.) und. 
‚weniger zufammengefeßt,, als’ dasjenige, welches 
Hr. Iege (Gemein Praris auf dem 

 Gelde is, P.33+) vorträgt, 

- Wenn man auf den Felde eine freye Aus: 
- Fichte nach fehe weit entlegerien Gegenftänden 

“Haben fann, fo Fan man fich Derfelden mit Vorr 
theil auf folgende Art zu Ausmefjung unbe: 

Bannter Entfernungen bedienen, - 

iv. Aufidf,  Gebraud entfetnter
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vn &sfen Fig, HERIV AB bie auszumef: 
fende Karten 

Man nehme eine eöilenßeriche Standtinie 
Fr an; umd vifire bey C, auf welchen Ge: 
genftand“ I des entlegenen Horijontes die Rich- 

- fing GA Bintrifft, De fey nun ein: beliebiger 
Theil der Standlinie DC. - Man begebe fi. 
nach) c, und laffe bey i einen Stab \in die Rich: 
tung cI nach dem entlegenen Objecte, einfeßen. 
Auf gleiche Weife treffe die Richtung CB auf 
das Object K am entlegenen Horizonte, umd 

man laffe auch bey k einen Stab in die Rich: 
tung cK einfegen, Hierauf gehe man mit zwey 

Stäben in der Richtung ci, vorwärts, (mel 
de. „gefchichet,, wenn man mit den Stäben 
c, i, immer in gerader Linie bleibt). und feße 
a a einen Stab fo ein, daß ein Gehtfe bey 
D, ibu zugleich in der geraden Linie DA fiehet. 
Auf gleiche Weife gebe man auch mit, dem ans 
dern Stabe in der ihtune ck vorwärts bis 

nach b, wo der Gehülfe bey D ibn in der 
geraden "&inie DB fieher; folchergeftalt fleher 

- alfo a in dem gemeinfchaftlihen Ducchfchnitte 
Der begden Linien: cI, DA, und b in dem 

' Durchfchnitte der beyden Richtungen cK, DB, 
Man meffe bieranf die Weite ab, fo wird die: 

° felbe ein folcher Theil von AB Ion, © als cD 
von der amtkeh cD ift, 

{ Denn
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Denn weil die Objecte I, K fehe mweitsent: 
legen find, fo Fann man ohne großen: Fehler - 
die Stücken ca, CA und cb, GB, als paral: 
let anfehen $.60,, within die Winfel ACD 
=AcD; CDB =. cDb,-BCD zBhcD, 
folglich die Droyefe ACD dem acD, md 
BCD dem beD ähnlich feßen. Daher bat 
man 

DA Das DE: Do 
BD: bD= DE: D-c 

afo DA:Da=BD:bD, 

folglich wegen des gemeinfchaftlichen Winkels 
ADB das Dr, ABD »abD, mithin 

AB;sab=BD:bD=DC:D«., 

folglich ift ab ein folches Stüc von AB, “ 
B von CD ift, 

Es verfteher fich, daß diefe NH defio. 
‚weniger fehlerhaft ift, je weiter die Gegenftände 
I, Kam Horizonte hinaus liegen, 

 Diefen Gebraud) entfernter Gegenftände zu 
efft jung der Weiten Iehrt unter andern Lams 

 bert in feinen Beyträgen zur practi 
fihen Geom, $.ı77 fl. Es ift fein Zweifel, 
daß man fich he Berfahrens in Fällen, mo 
die zu beftimmende Weite AB nicht gar zu groß 
ift, ‚oder von der Standlinie zu weit wmegliegt, 

mit Nugen wird ‚bedienen Fönnen. s 

Anmer:
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= Anmerkung. 

6. 181. Das bisherige mag sureichen, 
- Anfängern Gelegenheit zu geben, fih in Mef 

fung gerader Linien auf diefe Art ,zu üben. 
Man wird indeffen bald wahrnehmen, daß, 
wenn die » auszumefjenden Weiten entweder zu 
groß find, oder von der Standlinie, oder den 

| Standpunften ju weit wegliegen, vie gegebe: 
nen Auflöfungen theils unzulänglich,  theils auch 
wegen vorfommender KHinderniffe und Mangel 
des Naumes entweder gar nicht ausgeübt wer: 
den Eönnen, oder. doch. zu weitläuftig ausfallen, 
Wenn aber diefe Einfchränfungen nicht vorban: 
den find, fo Fann man fich ihrer oft mit Bor: 

theil bedienen. Uebrigens Fömmt die Richtigkeit 
des Verfahrens auch auf eine gefchickte Auswahl 
der Standlinien, oder der Standpunfte an, wo 

- man die Vorficht gebrauchen muß, daß an den: 
felben nicht gar zu fpige oder fiumpfe Winkel 
zum Vorfchein fommen, 

Auch wird e8 zur Erleichterung der Arbeit, 
und Srrungen zu vermeiden, gut feyn, wenn 
man fich von der Auflöfung einer Aufgabe, 

vorher einen Entwurf auf dem Papiere macht, 
ebe man die Operation auf dem ‚Belbe felbft 
vornimmt, 

Eine andere Einfehränfung der bisherigen 
URuDonEn ‚ft, daß bie auszumefjenden Weiten 

R mit
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mit den willführlich angenommenen Standrunf: 
ten vder Standlinien fich in einer einzigen Ebene 
befinden müffen; -in bergigten Gegenden mwürden 
daher die gegebenen Airflöfungen ' felten‘ ans 
wendbar feyn. ? a: 

Wir müffen alfo auf andere Hilfsmittel 
bedacht feyn, und hierju werden ins der Meße 

tif, das Afteolabium, die Bonffole x, vor: 
treffliche Dienfte leiften. B1 

Meffung der Weiten, an die fich der 
 Manfftab nicht unmittelbar bringen läßt, 

dur) Hulfe des Meßtifches, des 
Aftrolabii :r, 

Aufgabe | 

182% A,B, Fig. XXXV. Tab. IM. 
find  zwey dergleichen DObjecte, man 

„foll ihren Horizontalabftand AB 
finden, voransgejegt, daß man von. 

. einem willführlichen Standpunkte G, 
geradezu nah B und A binmeffen 
 PFann 

Aufl, L Vermittelft des Meßtifhes: 
- Man bringe den Meßtifh über den Stand: 

punfe C, ftelle ihn horizontal ($. 113.) und | 
beftimme auf ibm einen Punkt c, ver mer 

re 
2 
. 
$ 
g
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veche über C liege (Se u2g. IV.)ev Une lege 
man \ das ' Diopterlinial,  vifite" nad A, B, 
und ziehe dahin vie Richtungslinienücm, cn, 
fo.hat man den Winfel ACB auf: dem Felde, 
aufs Meptifchgen ‚gebraht ($. 128.). Man 
meffe nun die Weiten CA, CB, und frage 
erftere CA nach dem. verjüngten Maafiftabe 
auf den Dießeifch von ce nach a, die andere 
CB aber, auf Die sentfprechende Richtung cn 
von:c nach b.  oMefie:  demnächft: auf dem 

- Megrifche die Weite ab, nach ‚dem verjüngs 
ten Maafftabe, fo witd folhe dev AB gemäß 
oder ähnlich feyn, db. nah dem ver 
jüngten Maafftabe, womie ndan ca, 
eb, aufgetragen bat, fo viel Ru 

then, Schube, und Zolle halten, 
als AB nah der Mepkerte halten 
würde, meil wegen des Winfel8 ACB — 
ach, und der Proportion AC: CB =ac:ch, 

. Das Dreyed acb auf dem Meßtifche, dem 
großen Dregesfe ACB ähnlich feyn wird. 

ol Aufl, »Vermittelft des Aßrolabii 
AB zu finden, mefje man den Wiufel ACB ($. 
132.) und die beyden Seiten AC, BC; be 

‚rechne. hieraus: in dem Dreyefe ACB die 
"Seite AB nad) der gewöhnlichen Weife ‚ ober 
un Aug ©: Kay). 

Wollte man nicht fo genau verfahren; fo 
i irge mar, vermittelft eines geradlinigten Trans: 

aa
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portetes;, den gemeffenen Winkel. ACB aufs 
Papier, und feßte auf beyde Schenfel die ver: 
jüngten Weiten CA, CB, fo erbielre man, 
wie ‚auf dem Meftifche eitr Fleines Dreyeck, 
das dem großen ACB Ähnlich wäre ıc. 

Aufgabe. 

6.183. Die Weite AB (Fig. XXXVI) 
zu finden, :wenw man don einem 
willfübrlihben Stande C nur nad 
A binmeffen fann, 

Aufl. 1. VBermittelft des Meptifches, 
I. Man bringe wie vorhin ($. 182.) den Meß: 
tifch über C, und beftimme auf demfelben ven 
Winfel men = ACB; mefje die Weite CA 
amd trage fie auf. die enefprschenbe Rictungs; 
linie cm, von @ nad) a. 

2. Man nehme nun den Meßeifh über C 
weg, und ftelle ihn horizontal über A, derger 
ftalt, daß der Punkt a (1) über A, und durch 
gehörige Verrückung und Wendung des ganzen 
Meftifches, die Richtung ac in die gerade Linie 
CA, oder vielmehr indie über AC eingebilz 
dere Verticalebene zu liegen Pomme, fo, daß man 
bey A dich die Dioptern des längs ac geleg- 
ten Linials, das bey dem erften Stande C zus 
rückgelaffene "Signal bedeckt fieher — fo wird 
die bey ver erften Station C auf dem Meßtifhe 

nad) 
ı
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nach B’gezogene tinie en, bey der zwenten Sta: - 
tion über A; die Lage en,.die mitidersen der 

erfiern Station, parallel feyn wird, befommen; 

Man Tege nun ana Über A, die’ dioprri: 
fche Regel, vifire nam B, und ziehe auf den 
Meßtifche die Richrungslinie ar; wo diefelbe die 
Richtung en durchfchneidet, da wird fich ein 
MPunft b ergeben, welcher gegen a, c, eben 
die tage haben wird, die Bgegen A, C’hatz denn 
vermöge des Verfahrens ift wieder das Drepeck 
auf dem Mertifche, nemlich abe, dem großen 
ABC ähnlich, weil die Winfel acb—= ACH, 
cab = CAB find, Die Linie ab auf dem 
Meprifche, wird alfo nach dem verjüngten 
Manpftabe, ver AB gemäß feyn, 

Es verfteht fih, daß, während man auf 
dem Meßtifche die Linien neben der Regel herz 
ziebet, derfelbe unterdeffen in unverräckter Lage 
ab werden mäft % 

x 

| Anmerkungen. 

4. Wenn man bey einer gewiffen Station 
wie A (2) die Linie accanf dem Meßtifche, 
nach der vorhergehenden Station C zurücktich: 
ten will, fo daß zugleich a lothrecht über A zu 
Tiegen fonme, und. der Megtifch horizontal 
-ftehe, fo if Die Vorfigt nöthig, zarte
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mäßßend man vermittelft der Gabel (Si 128: 
IVi) und duch das WVerrücen des GStativs 
den Punkt a Tochrecht über: A- bringe, man 
zualeih auch der Linie ac nur erft 
ohbngefähr nah. dem YAugenmamaße 
die Rihtung nah C gebe; Denn müßte 
man, nachdem. a über A. gebracht worden, 
nachher den, Meftifh noch viel wenden, um 
acj,in die vollig genaue Richtung nad C ver: 
mittel, Yırlegung des Diopterlinials zu. bringen, 
fo. würde der Punft a nicht lotbresht über. .A 
‚bleiben, fondern fih während. der. Horizontal: 
wendung des Tifcehblatts wieder merklich, von 

"A entfernen, Dieß faun hingegen nicht gefcher 
ben, wenn in dem Augenblicke, da a.Uber A 
einfpielt, au ‚die. finie ac fchon  obngefähr 
die Richtung nah C hat. Die geringe Horiz 
zontalmendung, die nemlich alsdann zur völlig. 
genauen Einrichtung don ac, noch vorzunehmen 
ift, wird Feine fo merfliche Henderung in der 
Lage des Pimktes a beroticfen, daß daraus in 

‚ber Ausübung er Fehler zu beforgen 
ve, 1 

rer, Conector ERTTE in Quedlinburg | 
Hält in feinen neneften VBefuhen zur 
Erleichterung der practifhen Ge 
mertrielleipg 1792.) IE Abfchn. 5. 24 uf 
die’ Forderung (4) für äufferft fchwer in der | 

‚ Ausäbung. Er meynt, man möge bey A den 
"Meseifd drehen, rücken and wenden, wie man 

wolle, 



x >> 

0. 269 

wolle, fo werde man nie allen dreh Bedingum: 
gen, nemlich daß. 

AL Tz, a lothrecht über N zu liegen 
Font, 

< zweitens, ac längs AC geen 
m und 

drittens, der Meßtifch horizontal fteße, 

zugleich eine Genüge Teiften Fönnen, auffer nur 
in dem Falle, wenn der Punft a in die Mitte 
des Meßtifches falle, Denn fo bald a’ Auffer; 
bald diefer Mitte liege, fo bejchreibe a bey der 
Wendung des Tifchblatts einen Kreis, und 
habe man daher anfänglich a über A gebracht, 
fo werde fih a wieder verriichen , wenn: hier: 
auf ac nad C zurückgerichter werden foll, oder 
habe man anfänglich ac längs AC eingerich: 
tet, fo werde, wenn man alsdann die Gabel 

anlegt, durch einen Aufferft feltenen Zufall'a 
dorheecht zugleich über A einfpielen, oder ge 
fegt auch, es gefhehe, fo werde doch nachher 
bey der Horizontalfiellung des Meßtifches ‚der 
KORB fih wieder verrücken un m. 

6 Daß mie diefe Schwürigkäten in der 
Stellung des Meßrifches nicht unbekannt 'gemer 
fen find, wie Hr B, zu meynen fcheint, verr 
‚heller aus dem $. 227. IV. der erften Nusgabe 
Diefes II. Theils meiner praftifchen "Geonterrie, 
- Nail es aber am der ze werth ‚ dar 

| von



von fo viel Yufbebens zu machen, und empfobt 
“alfo bloß die PVorfihe (4) > Deun ich 
hatte mich durch viele Erfahrung, auh am 
meinen Zuhörern, überzeugt, daß es gar fo 
fihwer nicht fen, allen drey Bedingungen (5) 
in. fo weit eine Genüge zu leiften, : daß der 
Sehler für die Aushbung ammerflich" werde, 
wenn man erftlich »beym Werrücken der Beine 
des Stativs, immer zualeih mit nach dem 
Augenmanße längs ac hinausvifirt, und daner 
forget daß 2) während man mit der Stellung 
und Einrichtung des Meßrifches befchäftigt ift, 
die Gabel ($. 128. IV.) fefthbänge, das 
mit man. beffändig den Punfriauf 
dem Boden, und das von der Gabel 
hberabhängende Loth vor Augen ba 
ben fann. Es ift daher nöthig, (und‘ frey: 
lich hätte ich die erwähnen follen), daß die 
an ‚den jedesmahligen Punfe auf dem Meß: 
tifche angelegte Gabel, fih an ver unter 
Fläche des Tifchblares durch eine Handfchraube 

ohugefähr wie (Fig. LXXXVL) befeftigen lafle, 
‚damit fie während der Verrükfung und Men: 
dung des, Tifches nicht abgenommen werden darf, 

. So geringe diefer Umftand zu feyn feheine, fo 
roefentlich ift er, menn Anfänger die gehörige 
Stellung des Megtifches ohne Zeitverluft follen 
bemwerfftelligen Fönnen, Denn gefeßt, man habe 

die Gabel angelegt, und bemerft, der Punkt a 
auf dem Meßtifche falle nach dem Augenmaaße 
etwa 2 Zolf liege des Pimftes A auf "3 

vs
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Boden, man wolle nun den Meftifch etwas ' 
rücken, damit a genau Totbrecht über A: ein: 
fpiele, fo wird es fchwer feyn, dieß zu Teiften, 
wenn man während dem VBerrücken des Mep- 
tifches die Gabel, abnehmen muß; hängt fie 
aber feft, fo ift es fehr leicht, a genau ber 
A zu bringen, vifirt man nun dabey immer 
zugleich nur nach dem Augenmaaße längs ac, 
Damit ac beym Verrücken des Meßtifches nicht 
merklich aus der Richtung nad C komme, fo 
wird es gewiß nicht die geringfie Schwitrigfeie 
haben, allen drey Bedingungen (5) in fo fern 
eine Genüge zur leiften, daß man fi in der 
Ausübung damit befriedigen Fann; Denn mwenn 
man, nachdem a genau ber A einfpielet, ac 
nunmehr durch Wendung des Tifches ‚völlig 
genau nach C zurückrichter, fo wird a nur 
‚mit einem unmerflichen Fehler fi verrücken, 
and auch diefer Fehler Täßt fich noch Teiche 
verbefiern. — Die BVBerrückung, welche die 
Horizontalftellung des Megtifches in dem Punkte 
a hervorbringt, hat fo viel. als nichts zu be: ; 
deuten. Der Mepeifch fey, nachden a über 
A einfpielet, auch um 5 und mehrere Grade 
geneigt, fo wird nach gefchebener Horizontal: 
fellung, vermittelft der Nuß, fih noch immer 
dbne merklichen Fehler a lothrecht über A be: 
finden. Die merflihfte Verrücfung von a ger 
ÄIhiebt immer durch die Horizontal: Wendung 
des Tifehblatts, wodurch ac längs AC eingerich; 
ut wird, De id aber Bancie Daß nach 
Be ge



gefchebener Einfpielung des Punftes a ber A, 
auch immer fihon nad dem Augenmaaße ac 

-langs AC liege, fo wird, nachdem der Meß: 
tifch horizontal geftellt, und hierauf das an ac 

: angelegte Diopterlinial, völlig genau nach C ein: 
gerichtet worden, die Berrücfung des Punktes 
a fo wenig betragen, daß febe felten noch eine 
fleine Verbefferung nöthig feyn wird, , Ich 
Berufe mich biebey auf meine vielfältige Erfah: 
rung‘, und auf das Zeugniß derjenigen, wel: 

chen ih in der practifchen Geometrie Unter: 
richt ertheilt, und die ich gewiß auf alle Ser: 
thümer aufmerffam gemacht habe, die bey geo: 
meteifchen Operationen zu befürchten find. Da 
ich glaubte, daß einen jedem, bey der .erften 
beften Operation, die eigene Praris Iehren 
würde, Daß, ohne die, Gabel zu befeftigen, : 
es etwas fehmwer hält, den Meßeifch gehörig zu 

‚ fellen, fo biefte ich es faum der Mühe wereh, 
diefeg Umftandes zu erwähnen. Sch fehe aber 
jeßt, daß man in Erzählung praftifcher Hand- 
geiffe, fir manche nicht umftändlicd genug fen 
Fann., Sch hoffe durch gegenwärtige Erläurer 
rung nunmehr vollfommen von dem Borwurfe 
einer Unvollftändigkeit befreyt zu feyn, 

07 He: Bi bat wegen der ihm fo fchwer- 
fallenden Austbung der Forderung (5), ein 

neues Verfahren, den Menrifch zu richten, . 
vorgefchlagen, und in oberwähnrr Schrift mit 
fehr vielen Benfpielen zu erlänteen gefucht In 

ei ber 

ii 
2 
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der Hauptfache ‚befteht es darin, daß 1) alle 

mabl der Mittelpunkt des Mehtifches über 

den Stationspunft geftellt werde, 2). daß man 

allemabl aus diegem Mittelpunkt vijire,. und 

dann 3) um an.einem Punfte wie a, auffer: 

halb der Mitte des Meptifches, die wahren 

Winkel zu erhalten, mit dem aus dem, Mittels 

punkte gezogenen DVifirlinien, durch a Parallel: 

Iinien ziehe, Diefes ift mit noch einigen Bor: 

theilen, die im Buche felbft nachgelefen- werz _ 

den. müffen, fo umftändlich. auf alle geometci- 
fchen Operationen angewandt, daß Über Die 

Hälfte des Buchs damit angefüllt ift,,- Meine 

Are, die Gabel-zu gebrauchen, und beym Eins 
richten. des Meftifches zu verfahren, „macht 
dieß alles überflüffig. ge 

8. Weil indefien bey dem Verfahren des Bar. 

fich. zugleich zeigte, daß die bisher fo bochges 

priefene Nuf an dem Meftifche ein vällig über: 
flhffiges Ding.fey, und nicht einmahl verftarte, 
den zwen Bedingungen, daß der Meptifch 
horizontal ftehe, und der Mittetpunft def 

felben Aber den Stationspunft einfpiele, zu? 
gleich ein Gnüge zu leiften, ‚fo, fügt er denn 

noch bey, anf welche Art er den Mepriich_ und 
das Stativ eingerichtet foiften. mil, Warm 
man fich fo lange der Muß bedient habe, rühre 

von einem DVorurtheile des. Anfebens ber, auch 

Hätten, “die mehreften praßtifchen Feldmeffer 

„nicht Theorie genug, um die Sebler und Uns 

Mayer’s pr. Geomett. IL.KH. 5; \ „des
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„bequemfichfeiten, welche ihnen im der Arbeit 
„aufftoßen, zu unterfuchen, und gefehrte Mar - 
„thematiker pflegten fi mehr mit tieffinniger 
„Speculationen auf der Studierfiube, als mit 
„suftenihenten zum Feldmeffen abzugeben.” 

9. Dog ein Lowiß, Tob. Mayer, Mer 
fier, und andere, die der Verf, doch mohl 
als gelchrte Marhematifer Fennt, fih aud 

‚ mit Feldmeffen amd  Feldmefjer : Werfzeiigen 
abgegeben haben, Fönnten ihn alte görtingifhe 
$ectionscatslogen, und die Schriften diefer Mär: 
ner- lehren. Hätten die bisher üblich gemez 
fene Nuß, das dreybeinigte Stativ, und das 
gewöhnliche Verfahren, den Meßtifh zu ftel 
len, fo üngeheure Schwürigfeiten in der Aus: 

Abung, als Hr. DB. behauptet, woher Fäne 
es, daß die Ehre, die ganze praftifche Geo: 
metrie zu. reförmiren, nur allein Hrn. U. vor 
behalten: feyn Fonnte, und daß erft zu Ende diefes 
BR ne Entdeefung gemacht werden 
onnte, die doch wahrlich einem jeden bey der 

erften beiten Operation fih hätte darbieten miüf: 
fen. Sollten fi) obige Männer, umd andere 

‚einfichtgvolle „Feldmeffer,,. die ih, Fenne, auch 
yon dem Voruttheile des Anfehens haben rer 
gieren laffen? Ich weiß alfo nicht, woran. es 

liege, daß bey der Erfüllung obiger Bedinz: 
gungen (5), die Nuß und dag gewöhnliche dren: 

- beinigte Stativ fi ben des Hrn, DB. Praris 
fo eigenfinnig betviefen haben. Bel 

( bi 5 TO,
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10.8 ift inir zwar nicht unbekannt, daß 
fhon mehrere Feldmerjer fich ftart der Nuf, zum 
Horizontalftellen des Tifhes, Schrauben bedie: 
net haben, die an dem tntern Theile der Sta: 
tiofchenfel angebracht werden. Die Urfache aber 
war, weil die Muß, wenn fie ihres Zwecks, 
nemlich den Megtifch auch mit zu unterftüßen, 
nicht verfehlen foll, febe fiarf gemacht werden 
muß, und. dieß anfehnlihe Koften verurfacht, 
Sf fie zu Schwach, fo giebt fie nach, und ver 
Megrifch Fommt leicht aus der KHorizontallage, » 
zumahl wenn man am Mande defjelben zu ar: 
beiten hat, Dieß fan aber bey den 3 Schau: 
ben y, y, y, an meinem Meßtifche ($. 108. 2.) 
fih nicht eräugnen, und bey mir dient bie 
Nuß Bloß zur Horizontaljtellung des Qifch: 
blatts, und braucht alfo nicht flarf zu fenm. 
Sch Fenne wenigftens feine einfachere Einrich- 

ing, als eine Nuß, einen Meßtifch bequem 
horizontal zu ftellen,. Es bloß durh Schrauz - 
ben an dem antern Theile der Stativfchenfel 
zu bewerfftelligen, bat in der Ausübung manz 

he Befchwerlichkeiten, und verurfacht viel Zeits 
verluft, in gleiches möchte bey Hrn. VB, 

 Meptifhe ftatt finden, Sr 

11. %ch will übrigens dem Verfahren des H. 
- DVoigts, im Falle wiürklich die obgedachten- 
Schwürigfeiten im gehörigen Stellen des Mep: 
tifches flatt finden follten, (welches aber. ich 

‚ wenigftens, bey der Vorficht (4, 6.) und nad 
2 meiner 

[4
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meiner Praris, nicht zugebe) das Sinnreiche 
nicht abfprechen,. gebe aber doch zu. tiberlegen, 

ob das Ziehen der Parallellinien auf: dem 
Meftifche, mit den aus dem Mittelpunfte ge 
zogenen Bifielinien, und die Übrigen von dem B, 
angegebenen Hülfsmittel, die Operationen nicht 
zufammengefegter machen, die Aufmerffamkeig 
auf das Übrige flören, Leicht Srrungen veranz ' 
laffen, und nicht zeitraubender find, als das 
gewöhnliche Derfahren bey den Vorfihten (4) 
und (6). Es kann etwas auf dem Papiere _ 
ganz gut feyn, wovon die Praris ganz anders. 
ureheilt. ch babe feit zwanzig Jahren man: 
chen Unterricht in der praftifchen Geometrie 
ertbeilt, manche \ erhebliche Meffung  veran: 
ftalter, auch manche Borfchläge zur Erleichte: 

. zung praftifcher Arbeiten geprüft, daß ich mie 
fhmeichle, ziemlih mit den Schwürigkeiten 

befannt zu feyn, die Gey Feldmefjeroperationen 
aufjtogen Fönnen, aber bis jeßt babe ich noch 

Feine Urfache gefunden, die Nuß abzudanfen, 
nod) viel weniger die Forderungen (5) für ein 
fo unauflösliches Problem zu halten. Es ver: 
ftebt fih, Daß frenlih auch bierzu einige 
Uebung nörhig ift. Ulngefchickte Hände bringen 
aber auch bey des Hrn, Verf. Verfahren nichts - 
zu Stande, und begehen 5. E, nur bey dem 

 Zieen der ‚Parallellinien (7) Fehler, die grö: 
Ber find, als Diejenigen, welche bey dem ge: 
wöhnlihen Verfahren zu beforgen find.  - 

Yuft. |
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Aufl I Mit dem Aftrolabio mefe 
man die beyden Winkel C, A, und finde aus 
C,A,AC, die Seite AB durch hl, 
nach der befannten Proportion 

fin B: AC=fin €: AB; wo B=180 o_A-0 
mithin 

log AB = log AC + log finC — log in 
(180° — A—C) 

Anmerkung. 

6 pflegt fich unterteilen (in Uufl, 1.) zw 
zutragen, daß wegen der Wahl eines zu großen 

verjiingten Maaßftabes, oder, weil der Punkt 

c auf dem Meßtifche nicht bequem angenom: 

men worden, die Nichtungslinie ar dien auf 

dem Meptifche nicht duechfchneider, fondern. 

daß der Durchfchnitt b aufferbalb des- Mepti: 

fhes fällt, In diefem Falle, welcher Fig. 

XXXVIL, vorgeftellet ift, wo ar die Nichtung 
en in b aufferbalb ves Meßtifches fhneidet, 

‚nehme man entweder einen Fleinern verjüngten 
Manfftab an, womit man die Weite CA von 
© nach a aufträgt; oder wenn man denfelben 
Maapftab benbehalten will, fo balbire man bey 
Y die Linie ac, oder nehme ay= 3 ac ve 
zZ ac, je nachdem man es für gut befindet, 
und ziehe durch Ymit en eine parallele yB, wel 
he. die Richtungslinie arnadb B, in PB durchs 
fchnteidet,, alfo in einem Punkte, der auf den 

% SIRR
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Megeifh fält. Meffe nach dem. verjüngten 
 Maapftabe, womit nıan ca aufgetragen bat, : 
die Veiteaß, Härte mannun aymmjacge 
nommen, fo wäre au aß—=%ab; für ay=! 
ac, wie aß=tabu.f.w. Man würde 
alfo die der AB gemäße Weite ab, dennoch 
vermittelft der aß finden, obgleich b. aufferhalb 
des Meptifches fiele. = 

Benm Gebrauche des Aftrolabii ift man fol: 
hen. Vorfällen, wie eben gewiefen worden, 
nicht ausgefeßt, weil man da AB durch Rech: 
nung findet, 

Wenn die Weite AB fehr groß ift, fo wird. 
der Durhfchnitt b fehr oft aufferhalb des Meß: 

> tifches fallen, oder man müßte einen fehr Fleinen. 
derzüngten Ma rftab annehmen, Dann fönnte 
man fi aber feine große Genauigkeit verfpre: i 
hen, „ Deßmwegen ift bey Meffung 
febr großer Weiten immer das Aftro: 
labium vorzuziehen, 

Einige practifche Schriftfteller rarhen ein 
Drert A von guten trockenen tindenbolze, wie 
Fig. XXXVIH. ausmweifet, das etwa 6 bis 8 
Zoll breit, und eben fo lang und dick als der 
Mebrifh if, bey w, r, mit ziveyen einge: 
fhnittenen Muthen zu verfehen, die man dem: 
nächft an ein paar feiften i, k, melche etwa i 
duch Schrauben an. die untere Bam. De 

x B:
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-Meßtifches Fig. XXXVIL befeftigt werden Fön 
nen, anfchieber, fo, daß das Brett A mit der 
Ebene des Meftifches genau in einer einzigen 
Fläche zu liegen fomme, Da man folchergeftalt 
durch das angefegte Brett einen größern Naum 
auf dem Mießtifche erhält, fo Fann man fich 
dadurch Aus der Werlegenheit helfen, wenn 

ein Durchfehnittepunft wie b Fig. XAXVIL 
aufferhalb des Megtifches fallen follte, weil 
man alsdann den Durchfchnitt b auf dem ans 
gefegten Brette erhalten wird, wenn anders b 
“. gar zu weit aufferhalb, des Megtifches 
ällt. Sn R 

Aufl. IL Da man ben der vorgelegten 
Aufgabe nöthig hatte, den Megrifh von dem 
erften Standpunkte C nach A zu bringen, md 
diefes Tragen des Meßrifches von einem Orte 
zum andern, ‚mit einigen Unbequemlichkeiten 
verbunden ift, auch fehlerhaft werden Fann, 
wenn man bey der zwenten Station über A, den 
Megtifch nicht forgfältig genug nach C zurück 
richtet, fo Fann man durch folgendes Hülfsmittel 
das Forttragen des Meftifches erfparen. ©. 
Fig. XXXIX. Man ftecfe nemlich, nachdem 
der Meßeifch über C geftellet ‚worden, bey D. 

und O, in beliebiger Weite von C ein paar | 
Stäbe ab, die mit B im gerader Linie fliehen. 
Nun ziehe man auf dem Meprifhe aus dem 
lothrecht über C liegenden Punkte co; nad den 
vier Objecten A, B, O, D, die endle 

ich: 

el
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Nichtungslinien et, ‚ew, en, cm; die ge: 
meffenen Weiten CA, co, CD, trage man 
nach dem verjüngten Maate, auf, die entfpre: 
chenden NRichtungslinien ct, en, cm, vonc- 
nad) a, von c nach 0, von c nad) d.  Ziche 
durch die Punfte d, 0, auf dem Meftifche 
die gerade Linie dob, welhe die nad B zu: 
laufende Richtung cw in b fihneidet, meffe 
dann Die Weite ab, nach dem verjüngten 

- ‚Maafiftabe, fo wird man die AB in Rutben, 
Futen und Zollen finden, weil ab der AB ze 
a ($. 182. L) feyn muß, 

2» wegen des nemeinfchaftlichen Winfels _ 
OCD =ocd, und weil man co:cd=CO:CN 
gemacht hat, ift der Triangel cod n» COD, 
alfo der Winkel cdo—=CDO, folglich auch der - 
Zriangel bed n BED, meil die Winfel in 
beyden einerley find, 

folglich cb: CB=cd: CD, Soinaberaug 
- (per Conftr.) ca: CA=cd: CD 

alfo cb:CB=ca: cA 

Auch d. Winfel ACB=ach ° 
folgt. d. Dreyef ACB n ach 

Mirhin ca: CA=ab: AB, 

d. b. weil man nadı dem verjängten Maafeca. 
der CA gemäß gemacht hat, fo wird nach eben 
dem, Maapftabe auch ab ver AB Ana fegn. 

; Die: 

[7



I. Diefes Verfahren ift in der That zu. ems 
pfehlen, ob man gleich die Linien CO, CD, 
auffer der CA, auch noch meffen muß; da: 
durch erfpart man fich aber das Fortteagen 
des Meßtifches, wie auch die gehörige Stellung 
über A, wozu oft mehr Zeit erfordert wird, als 
zur Meffung der Sinien CO, CD. 

Ss ift vortheilhafe, den Punft D nicht zu 
nahe. bey C anzunehmen, Kann man ihn einige 
Kertenlängen weit von C annehmen, fo wird 
dieß in den meiften Fällen hinreichend. feyn. 
Die aefchieht deswegen, damit der Winkel 
CBD, und folglih auh cbd auf dem Meß: 
tifche nicht zu fpißig ausfalfe wegen ($- ER 

Aufgabe. 

8.184. Eine Weite AB Fig.XL., zu 
meffen, zu deren feinem Ehve A öder 

B, man aus millfübrlihen Stand: 

punften C, D, binfommen fann, 

Xufl. I ...Vermittelft des Meftifches, 
Man nehme eine willfübrliche, nicht zu Eleine 
‚Standlinie CD an, bringe, den Meftifch hoti: 
‚zontal über C, und beftimme auf demfelben den. 
‚Punkt c, der. über C lorhreght liegt. 

> Ane lege man die Negel,, vifire en A, 

B, D, m ziehe dahin die Richtnngslinien 
N n cm, 

!
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emy„en, cr. Mefje nun die Standlinie CD, 
und trage fie verjüngt, auf die zugehörige 

. Michtung cr, von c nah d, fo ftellet der 
Punkt d auf dem Papiere den Pak D auf’ 
dem Selde, vor, 

Hierauf bringe man den Metifch mit io 
darauf gezogenen Linien cm, cn, cr, nach der 
ziwegten’ Station über D; dergeftalt, daß T) der 
bey der erften Station erhaltene Punft d, 
lothrecht über D, 2) die Linie de bey der 

‚zwegten Station wieder längs DC zu liegen 
 fomme, deraeftalt, daß man durch die Dioptern 
der längs de angelegten Megel, die bey CG 

zuctichgelaffene Fahne erblickt, und 3) der Meß: 
tifh horizontal fiehe, nah dem Verfahren 
($. 183, 4: 10). | “4 

Sn diefer Lage bleibe er nun unverrückt. 

Dan richte die Dioptern nah A und B, 
und ziehe aus d, Tängs des Diopterlinials, 
die Richtungen da, db, oder, ohne diefe fir 
nien da, db woiieklich auszuziehen, bemerfe 
man bloß deren Ducchfchnitte a, b, auf den 

: Richtungslinien cm, en, die bey der erftern 
. Station des Meftifches, nach den Objecten ' 

* A, B, bingezogen worden, fo wird man auf 
dem Meßtifche bey D die Weite ab finden, 

welche der AB nach dem verjüngten Maapftabe, 
womit man dc en bat, gemäß feyn, | 

| mit | 
. 



mithin die auf AB gehende Menge, von Au: 
tben u. fe m. anzeigen wird, 

Ben Weil die Winkel acd= ACD 
ud adce=ADC, fo ift das Driiyea acd 
dem Dreyere ACD äbnlih, —  Dieß giebt 
folgende Proportionen \ 

AC:ac=CD:cd und eben fo 
BO:bc=6D:cd 

-alfp AC:ac=BC:bc 
soder AC:BC=aec: bc 

da num auch der Winfel ACB=achb, fo ift 
das Droyeef acb dem ACB äbnlih, mithin 

AB:ab=AC:ac = CD: ed, vr 
AB:CD=ab:cd, db. wenn cd die 
Weite CD nah dem verjüngten Maapftabe 
ausdrückt, fo wird auch ab die AB nach die: 
fem Manpftabe ausdrücken, 

Zufe L Diefe Aufgabe ift fehe „wichtig, 
denn fo wie die,tinie AB auf dem. Felde, 

duch ab auf dem Meßtiihe, entworfen wors 
den, fo Diener diefe Aufgabe, felbft ganze Fir 

‚guren auf.das Papier zu bringen, movon in 

der Folge mit mehrerem  Lnterricht gegeben 
werden foll. \ 

Die wichtigfte Vorficht ift 1) den Meftifch 
in unerrticfter Stellung zu erhalten, während 
man Linien auf demfelben ziebet, und 2) ben 

der
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der zeiten Station des Meßtifches, durch ger 
bhörige Wendung des Tifches, die Linie de 
genau längs DC einzurichten, 2a 

Wenn leßteres gefehehen ift, fo werden die 
tinien ca, cb, oder cm, en, die man über 
der erftern Station auf dem Mießtifche erhalten 
hatte, bey der zweyten Station defjelben ber D, 

i genau mit.den correfpondirenden Linien auf dem 

Selde, d.h. mit GA, CB parallel feyn, weil 
der Winfel acd = ACD, hd =BCD? 
u.%0w; Yuh ab wird mit AB parallel wer- 
"Den, dergeftalt, daß alfo über der zweyten Star 
tion alle tinien ac, ab :. denen zugehörigen 
AC, AB gleichlaufend feyn werden, 

Zuf. I. Man kann auch, ohne bey der 
zwenten Station des Meßtifches dc längs DC 

‚durchs Zurückoifieen einzurichten, den gehörigen 
. Stand des Meßtifches, duch Hülfe einer guten 
Magnetnadel ‚ erhalten, 

Da nemlih die Nichtungen der A 
 mnadel ohne merflichen Fehler als parallel an 

genommen werden Fönnen, wenn die Derter 
nicht weit-von einander entfernt find ($. 118. 6.), 
fo ziehe man, nachdem über der erfien Sta: 
tion die Linien cm, cn, cr, gezogen worden, 

‚bey unverrückter Stellung des Meptifches, auf 
- demfelben, auch die Richtung der Magnernadel . 
BR ($ 121.) 

Da:
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Damitnun ben der zwenten Station des 
Meptifches.; über .D, die Linien cm, en, de 
nen CA, CB parallel werden, und übrigens 
auch de längs DE zu liegen Fomme, fo bringe 
man durch gehörige Verrücfung des Tifches 
erftlich den Punkte d Tothrecht über D, und 
daben die tinie de nur erft obngefähr nach 
dem Yugenmaaße in die Richtung DC. Hier 
auf lege man die dioptrifche Megel wieder an die 
bereits bey der erften Station gezogene Richtung 
der Magnetnadel nv, wende demnächft ben 
ganzen Meprifch Horizontal: herum, und 
bediene fich dabey der Schraube ($. 108. 5.), 
wodurch man dem Tifchgen die fanfte: Wenz- 
dung geben Fann, bis die Magnernadel wieder 
genau Hiber der auf den Boden des Magnets 
Fäftgens gezogenen Nordlinie einfpielet, fo Mwird 
alsdann die, Linie av über der 'zweyten Sta: 
tion, Der av über der erftern, parallel: werdein, 

Mithin werden auch die Richtungen cm, en, 
bey der Station 2, mit CA, CB die gehörige $ 

parallele Lage erhalten, und wenn d über D 
liege, fo wird auch de längs DC fallen. 
Mirhin wird man durd Hülfe ver Magner - 
nadel eben das erhalten, was fonft bey der 
zwenten Station, durchs Zurücoifiren nad) der 

N 

“ Dabey wird a zum RER v6 D 
von C nit gar zu weit megliege, weil es 
Sa: ohne ‚einigen Sohle nicht ea A 

die
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die Richtung der Madel bey D, mit der Rich: 
‚tung. derfelben bey C, als gleichlaufend anzu: 

nehmen, 

 Diefes Verfahren, durch Hilfe der Magnet: 
nadel, an jeder folgenden Station, den Meß: 
tifch fo zu ftellen, daß dDiesauf demfelben 
bereits’ bey der erfien Station er 
hbaltenen Linien, wieder mit den cors 
refpondirenden auf dem Felde parak 
lel werden, babe ich bier nur gelegentlich bey: 
gebracht, weil es fonft in andern "Fällen nüßlich 
ift. -Wuch wird es bey der DVermefjungsart g& 
Braucht, deren ih Hr. Hogreve (©. def. 
Landesvermeffungen) bey der topographis 
ai Aufnahme eines Landes bedient. 

Bey der Aufgabe des gegenwärtigen det 
(und in allen Fällen, wo es gefchehen Fann) 
wollte ich aber doch allemabl Lieber rarhen, fich. 
bey der zwenten Station, des Zurickvifirens 
nach der erfteen, zu bedienen, weil daffelbe nicht 
den Fehlern unterworfen ift, die fich von ven. 
zufälligen Unvollfonmenbeiten der Magnemmades 
($. 120, 7. 8.) befürchten Taffen. 

I. Auflöfung. 

Man Fann auch, ohne den Meßeifch in die 
jwente Station D zu bringen, fogleich bey der 
erftern, C die Weite AB finden; nur muß man
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ih die Mühegeben,, noch einige Linien mehr zu 
ei. ©, die XXXIX, Figur, 

Nachdem man nemfich den Meptifch achörig 
über C geftelfet hat, fo Iaffe man bey D, O, 
ein paar Stäbe mit B in die gerade tinie DB, 
und bey I einen Stab in die gerade Linie DA 
einfegen. Ziehe nun-auf dem Megtifche nach 
den“ Objecten A, B, D, O, I, aus c die 

tinien ct, cw, u fi mw. Meffe demnächt 
die Weiten CD, CO, CI, und trage fie nad) 
dem verjüngten Maafftabe auf die entfprechende 
Kichtungen cm, cn, cw,: von c nach d,. von 
e nad o, von c nach is-Iege an d, o, und 
an d,.i, ein Linial, fo ‚werden die gehörigen 

Berlängerungen der Linien do, di, auf denen 
nah A, B gezogenen Richtungen cw, ct, die 
Munfte b, a, abfchneiden, und folchergeftalt auf 
dem Meftifche die Weite ab beftimmen, welche 
der AR ae feyn_ wird, 

Der Be bievon if dem der III. 1. Aufl. 
» 180. $. völlig ähnlich, Hier Tiegt I auch 
in der geraden Linie CB, es ift aber Diefes 
nicht, nötig, wenn E nur im der geraden Linie 
DA liegt, 

SS am 

3 N; > UE



III Auflöfung. 

| Mit dem Aftrolabio und durch Hülfe trigos 
nometriicher Rechnung. - 

Man meffe mie dem MWinfelmefier bey C 
(Fig. XL.) die Winfel ACD, BCD; hierauf 
bey D die Winfel CDA, CDB, und datın 
die Standlinie CD, jo wird fich durch Aufldz 
fung einiger Dreyecke, die Weite AB folgen 
geftalt Rechen tafiei- 

* 7% Man nenne die befannten Winkel BCD 
=a,ACD=fp;, cDA=y CDBb>% 
die Standline CD—=m; fo find erftlich- in 
den Dreyeefen ACD, BCD, die, Winfel 

.CAD=180°— ACD-CDA= 180° — (P-Y) 
CBD=180°—BCD - CDB= 150° — - («+2) 
befantt, u 

2. Mat fee alfo der Kürze halber CAD —= 
A; CBD==B, fo ift in den Dreyecfen CDA,CDB. 

+ SnA:m=hny:AC 
 fnB:m=find:BC 

mä 
Dapr AC= mi = fi r gr N Ye + 

- m fin ee; 
BC= — 

\- 

3.
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3» Alfo find die Seiten AC, BC des. Drey; 
erfes ACB befannt, 

4: Auh weiß man den  eingefchloffenen 
BWinfl ACB=ACD —BCD =ß—e (1) 
daraus läft fich aljo die Weite AB en 
teifch berechnen. - 

5, Die gewöhnliche Negel ift folgende, 

Man nenne die halde Summe der beyden 
Winfel CAB, CBA, = 5, ihre halbe Differenz 

=0p; fo ff, 

i 180° — ACB 

2 

90 PCIRIER: ACB =S$: i 

Um die halbe Differenz; ® zu finden, fo 
fchlieffe man 

BC + AC:BC— AC =tang S. stangP 
BC — AC 

== $, oder 

alfo yang = BG FAC tang s 

BC — AC 
= BG + AC cot z ACB 

in welcher Formel die Eeiten BO, AC, und der 
Winkel ACB (2, 3. 4.) befannt find, 

| 6, Wenn num BO die größere Seite bedeutet, - 
fo ift der gegenüberfiehende Winkel CAB befann: 

* Mayer’d pr. Geometr, ICH, T ter.
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germanßen =S+9= 090 -FACB+O = 

90° — (3 ACB — 6) 
alfo auch) CAB befannt, ' 

7. Hiernächft wird alfo die Weite AB 2 
folgende Proportion gefunden 

fin CAB:BC = fin ACB : AB 
‚ oder (6) 

cof(ZACB—P):BC = fin ACB :'AB 
.05.. BC fin ACB 2 

Daber AB = SIGACB_) oder wenn man 

Tafeln für die Secanten bat 
AB=EGC fin ACB [ec (4 ACB—P). 

8. Diefe Auflöfung kann durch Sogarithmen - 
bewerfftellige werden. Aus (2) erhält man die 
gogarithmen der Seiten BC, AC; und folglich 
aus den Tafeln die Seiten BC, AC. feldft. - Um 

den Winkel ® (5) zu finden , muß man vorher 
die Logaritbimen von CB +AC und CB—AC, 
berechnen. 

. Damit man num nicht nöthia habe, eefitich 
aus den Tafeln die Seiten BC, AC, und dann 
die Logarithmen von BC +AG; BC—AC zu 

 fuchen, fo fann man ‚obige Rechnung PM etwas 
Ve ‚wie sat ; 

0,
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9. Weil aus (5) auch 

tang ® tt ‚cot 2 ACBift, fo 
ı + i \ 

fuche man einen Winkel = Y, defien Tanı 

AC, 
gente = 56 ift, fo bat man 

— 19 DR 

Ba 
ı + tang { 

ungd= 

| 10, Wenn man aber in Trig. ©. XII, 6 das 
dortige PB = 45° nd y—= 9, mithin tang ß 
== tang 45° = fin tot = 1 feßet, fo wird 

Sy —tangV 
Ran GP MRS Furt" 

11. Folglich (9) | 
ang ® = tang (45° -— W).cot 5 ACB 

en a | 
. ang + ACB \ 

12, Bringt man alfo das bisher beyge: 
brachte in eine einzige-Vorfehrift, und Bediener 
fi überall der Logarichmen, fo erhält man 
folgende ö | ' 

| 2 Re 
Iı
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a Kegel 

Man fuche erftlich nach (2) die PR 
der beyden Seiten BC, AC, 

Hierauf nah (9) einen Winkel Y durch 
log tang V = log AC — log BC, 

Alsdann nah (11) einen Winkel ® duch 
logtang® = ltang (45 °—ı/) — 1ltang zZ ACB 
fo wird (7) lg AB= 

log BC + log fin ACB + logfec (3ACB— 9). 

13. Wenn man fi der gemeinen Formel 
(5) bedienen will, fo muß man in dem Falle, 
da AC, BC, die Gränzen der. Tafeln übers 
fdreikin dur) Proportionaltbeile die Rechnung 
führen. Und da braucht man, um den Winkel 
OD zu berechnen, 4 Proportionaltheile, nemlich 
jwen um die Werthe von BC, AC, und zmey 
um die Logarithmen von BC#+AC, BC — AC, 

. zu erhalten, > 

Bedienet man fich aber der Vorfchrift (Te), 
fo brauche man. dazu nur zwen Proportionale _ 
theile, einen, um den Winkel x) bis auf Ser 
eunden und dann Rail um log ung (45° —/) 
zu berechnen. . | 

Daher ift alfo die En (12) E Ber 
‚rechnung ungleich en ae als die HYemwöhn: 

lihe (5). 
14. 
-
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14: In den meiften Fällen ift e8 erlaubt, die 
Secunden in den Winten D; 45° —- W; 9; 
wegzulaffen; den Fall ausgenommen, da .diefe 
Winkel fehe Plein find, Hierdurch wird alfo, 
wegen Erfparung der PROPTENNAURANNR ar Die: . 
Rechnung war leichter, 

1$, Die Formel (12) feßt zum voraus, daß 
BC die größere, und AC die Fleinere Seite des 

 Dreiyefs ACB if, Es ift Far, wenn AC 

die größere, BC aber die Eleinere, Seite wäre, 
alsdanıı 

Jog tangvY =logBC— log AC 

log tang® wie vorhin bliebe, und log AB = 
log AC+logfin Ar rleg fec @ ACB —$) 
würde, : 

16. Es ift ferner Par, daß die Formel (1 2) 
für log tang W eigentlich diefen $ogarithmen 

. für den Sinus torıs = T giebtids Verlangt 
‚man aber. den Logarithmen diefer Tangente für 
den Halbmeffer der Sinustafeln, ‚fo muß 
mar eigentlich zu log AC — log BC die Zahl 
ı0 addiren, 

Ein gleiches ift in Abficht des nein 
der Tangente des Winkels D iu bemerken, 

0017, Wenn ber Winkel o>i Z ACB* gefunden 
wird, fo ® eigentlich z Ach: — OD megativ; 

AR 
-\ ‘
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alsdann muß man aber ftatt col (LE ACB— 9) 
(7) oder ftatt lec (4 ACB— 9) fegen , m. 4,. 

cof (P — 3 ACB) oder lec (P — # ACB), 

Dieß erheller daraus, weil col (£ ACB—P) 
= cof (P — 3 ACB) ift, und even Daffelbe 

‚auch von den Secanten gilt. 

Erempel, 
ce f 

18. Um den Gebrauch der. in (12) Beyge: 
brachten Formel mit einem Benfpiele zu erläus 
tern, fo foll folgendes dazu dienen. 

. - An einer Standlinie CD von 15 17,7 Kalenb. | 
Fußen = m, maaf ich die Winkel 

ACD=ß=63°, 39; BCD= @==499.44° 
CDA=y=89°. 547; CDB = d=95°. 13° 

Dieß giebe den Winkel 

, A=26° .28/; B=55°.5°%; ACB=150 .54° 
zACB = 6.57 

Solg:
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Zolgiich : f 

log m = 3,1811859 

lin y = 9,9999993 — 10 
l cofec A = 8,3509797 

log AC = 3,5321649 
. lm = 3,1$11$859 

lfind = 9,9981924—10 
‚ 1 cofec B= 0,2408679 

1 BC 3,420251% 

1AC = 3,5321649 

log tang y= 9,8880863 u 37° ‚arzt
 

a—y=7 
+18 % 7 

log tang (45° —V) = 9,1076759 

Lang 3 ACB = 9,0859996 

'l tang® = 10,0216763 
; OD == 469 ..25%.45” 
Yes sn 39° „28°, ee .29’bepn. 

Alfo endlich | Fr 

1AC =: 3,5321649 
1fin ACB = 9,3806237 — 10 

1 fec (P—$ACB) = 0,1124898 

log AB = 3,0252784 
AB = 1060 Kalenb. Fuß. beynabes 

Die 

/
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Dieß ift die Weite des füdlichen Yohannis: 
firhehurms in Göttingen, vom Obfervatorio, 
Die erwähnte Standlinie von 1517,7 Fußen 
war auf einer Wiefe aufferhalb der Stadt an: 
genommen worden, - 

IV. Auflöfung. 

Wollte man, vermittelft einer, Zeich 
nung, aus CD und den mit dem XAftrolabio 
gemeffenen Winfeln &,.ß, y, d, die Weite AB 
auf dem Papiere beftimmen, fo Fann man fich zu. 
diefer Abficht unterfchiedener Methoden bedienen, 

I, Man trage die gemeffene Grundlinie CD, 
nach dem verjüngten Maapftabe aufs Papier, 
und mache alfo cd Fig. XLI. der CD gemäß. 
‚Seße, hierauf durch, Hilfe des geradlinigten 
Transporteurs, oder vermittelt anderer Me: 

‚tboden ($. 1. 3,9 mf.), ance ein paar Winkel: 
acd = -ACD, bed = BCD, und’ an d die 
Winfel cdb = CDB, cda=CDA, fo werden 
fih auf dem Papiere die Linien ca, da, bey a, 
und cb, db, bey b fihneiden, und folchergeftalt 
die: Weite ab beftimmen, welche nach dem’ 
verjüngten Maafftabe der auf dem Felde AB 

- gemäß feyn wird, 

II. Dder man berechne in dem Drenecfe ACD, 
aus den befannten Größen CAD, ADC, CD 

- die beyden Seiten CA, AD, und dann aus den 
EH Winz 

[)
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-MWinfeln BED, CDB und der Standlinie CD, 
in vem Dreyecfe CDB die beyden Seiten CB, 
DB, welhe Rechnung durch Logarithmen fehr 
gefchwinde von ftatten gehet, Befchreibe dem: 
nächft auf den Papiere über .ed (Fig. XLI.) 
die man der CD gemäß nimmt, das Fleine 
Dreyerf cda, oder beftimme bloß den. Punkt a, 
duch den Ducchfchnitt. ziweyer Kreishogen, Die 
man aus c, d, mit den Halbmeffern ca, da, 
welche man den berechneten Seiten CA, DA, 
gemäß nimmt, befchreibt, Auf gleiche Weife 

74 

wird auch mit den Weiten cb, db, die denen 
CB, DB gemäß gemacht worden, das Dreyeck 
edb befchrieben, mithin der Punfe b, folglich 
auch die Weite ab beftimmt, 

II. Es wird fehr oft- gefcheben, daß: die 
tängen ca, da, cb, db, fo groß ausfallen, 
dog man fie mit einem Handzirkel von gemöhn: 
licher Größe nicht bequem von dem verjüngten 
Maapftabe abnehmen, folglich auch nicht die 
Dreyecfe acd, cbd, befchreiben Faun. Sn die: 
feur Falle muß man fich entweder eines größern 

. Stangenzirkels bedienen, oder auf folgende. Art 
zu Werfe geben, 

‚Es fey Fig. XL. ABCD, no immer das ; 
- Bisher betrachtete Bierecf auf dem Felde. Man 
fielle fih von A, B, auf die Standlinie, die 
Merpendiculärlinien AE, BF; herabgefället vor; 
und berechne in den rechtwinklichten Drenecken 

x 
I 

AGE,



ACE, BDF, die fenkrechten Entfernungen AE, 
BF, und die Weiten CE,:DF,. Dieß fann ge: 
fcheben, ‚weil man die Seiten CA, BD, und die 
Winfel ACE = 180° — ACD= 1809 — ß, 
BDF = 150° — CDB = 180° — d weiß, : 

Es ift nemlih u 

An: CAD CD = In CHA tt 
fin CBD : CD = fin BCD : BD 
Hey; m fin & 

u 7 
Mitbin in den vechtwinklichten Dreyecfen CAE, 
BDF, für ven Sinus tus = ı 

ı : fin (1800°— ß) = AC; AE 
r :cof(1800—ß) = AC: CE 
1: fin (180° — d) = BD : BF 
2: col(180°— 8) = BN ; DF 

- Man berechne alfo erftlich durch Logarichmen 

dog CA = log m + log fin y— log fin A 
log BD= log m + log fin « — log linB 

fo wird demnächft 

log AE = log AC + log fin (180° — B) 

. log CE = log AC + log col (180° — P) 

log BF = log BD +log fin (180° — 8) 

log DF= log BD + log col (180° — 2) 
Die
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Die ganze Nechnung wird -alfo fehr Leicht 

durch Logarichmen geführt. 

Hier in der XLIIften Figur fallen beyde Per: 

pendiculärlinien AE, BF, aufferhalb der Drey: 

ee ACD, CBD, und E Hiege linker Hand 

C; Fiehtee Hand D. Man wird nun gar 
leicht aus einer roh entworfenen Zeichnung, 
oder auch felbft aus Beichaffenheit der Winkel 
an’ der Standlinie CD, beurtheilen Fönnen, 
welche Sage in jedem Falle die Punfte E, F, 
mithin auch die zugehörigen Perpendichlären 
AE, BF haben, 

Nachdem man nun die Örößen CE, AE, 
BF, DF, berechnet bat, fo wird man auf den 
Popiere gar leicht die Punfte a, b, Fig. XLI. 
beftinnmen Fönnen, Man nehme nemlich auf der 
verjüngten Standlinie ed, die VBeiten ce, df, de: 
nen berechneten CE, DF 6, errichte durch 
e, f, ein paar fenfrehte Linien, und nehme, 
auf ihnen die Weiten ea, fb, denen EA, FB, 
gemäß, fo wird man die Weite ab auf dem 
Papiere erhalten, welche der AB auf dem Felde 
gemäß feyn wird, N 

Um die Form der Berechnung zu überfehen, 
fo will ich die Zahlen des obigen Benfpiels in 
der III, Aufl, (18) gebrauchen. - 

Diefe‘
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Diefe geben demnach 

log m = 3,18r18 
lüin« = 9,88255 

13,06373 » 
1 fin BI Be 9,75913 

log BD: = 3,304650 
1£(180° — 0) = 9,99819 

1 cof (180° —d) = 8,95867 

log BF = 3,30279 
log DF = 2,26327 . 
log m = 3,1818 
I finy = 999999 

13,18117 
I1finA = 9,64902 

log AC = 353215 
.. 1L(1ge® —Pß) = 9,95229 
1col (18 0— £) = 9,64749 

log AE = 3,48444 
log CE = 3,17964 

Dieß giebt alfo 

AE = 3051; CE = 1512 
BF = 2008; DF = 133 
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MWoben dann zu bemerfen ift, daß in diefem 
DBenfpiele, der Punft E redter Hand C, und 
F gleichfalls rechter Hand D liegen muß, mo: . 
nach man fid) hin bey der Zeichnung zu rich: 
ten hat. ' 

Diefe Methode, die Punfte A, B auf 
dem Felde, zu Papiere zu bringen, bar in Ab: 
ficht der gewöhnlichen, mwobey man fich wohl 
gar des gemeinen Transporteurs zum Auftraz 
gen der Winfel bedienet, fehr viele Vorzüge, 
ob fie ‚gleich, wegen einiger Mechnung, die 
aber in der That fehe leicht ift, etwas zufamz- 
mengefeßgter zu fen fcheint, Wenn man zım 
Auftragen der Winfel füch auch gleich des ge 
rodlinigten Zransporteurs bedienen wollte, fo 
wird man doch nie die Schärfe erhalten, mel: 
che man in Entwerfung der Punfte A, B, 
vermittelft der Perpendieulärlinin EA, BE, 
fh zu verfprechen Date 

Wenn man ferner diberlege, wie fehr die 
Hielen SKreisbogen, die man benm Gebrauche 
Des geradlinigten Transporteurs ziehen muf,: 
einen .Riß verungieren, wie vielen Unbequem: 
lichkeiten, befonders bey fehr flumpfen oder 
fpigen Winkeln, der "geradlinigte Transporteur 
Amterworfen ift, wie wenig Genauigkeit man fich 
zu verfprechen bat, wenn, wie es fehr oft zu 

-gefcheben pflegt, fich Die verlängerten Schenkel 
sder anfgesengenen Rufe, bey a, b, unter 

z 

« 

fehe



fehr frigen Winfeln durchfchneiden, und fich 
folglich fehr an einander fortfchleifen, wie. viel 
Fehler man » überhaupt beym Auftragen ver 
Winkel, noch aus fehr vielen andern Urfachen 
zu befürchten bat, fo. wird man gewiß eine 
Feine Berechnung der Perpendiculärlinien EA, 
CE x. nicht fheuen, und da bey Emntwerfung 
mehrerer Derter aus einer Standlinie, einige 
derfelben oft fehe weit von: der Gtanpdlinie 
wegkiegen, fo wird man auch durch die Größe ver 
berechneten Perpendiculärlinien AE, CE wf. 
w. Schon ohngefähr einen Ueberfchlag machen 
Fönnen, theils, wie man die Standlinie auf 
dem Papiere am bequemften Iegen, theils 
auch, wie groß man den verjüngteen Maapftab 
nehmen müffe, damit man alle Derter auf der 
‚vorgegebenen Größe des Papiers erhalte, und 
nicht einige aufferhalb defielden fallen, wie z. & 
($. 183; II).  Uebrigens gefchieper es bey Ber: 
mefjung ganzer andfchaften, fehr oft, daß man 
die Entfernung folcher Derter, die man fchon zu 

 MDapiere gebracht hat, wieder zu neuen Gtand; 
‚linien ımd zur Beftimmung anderer Derter ger 
braucht, und da iftes fehlechterdings nothwendig, 
auf ihre Verzeichnung alle mögliche Sorgfalt zu 
wenden, weil fich fonft Fehler auf Fehler 
häufen, und alle Arbeit vergeblich feyn würde, - 
Mie wird man aber durch würklihe Auftras 
gung der Winfel, die zu diefer Arbeit wörbis 
ge Genauigfeit erhalten. 

+ 

Anmer
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Anmerkungen, die Standlinie betreffend, 

$ 185, I Wenn die Punkte A, B auf 
dem Felde, fowohl unter fich, als auch von der 
Standlinie, fehr weit weglisgen, und es die 
Umftände nicht zulaffen, die Standlinie CD 
febr groß und bequem anzunehmen, ‚fo werden 
die Winfel CAD, CBD in folchem Falle oft 
fehr lein werden, und diefes verurfacht, 1) daß 
fi die Linien CA, DA; CB, DB, (und 
alfo auch die cotrefpondirenden auf dem Meß: 
tische) fehr aneinander fortfchleifen, wodurch 
alfo auf dem Megrifche, wo die gezogenen Liz 
nien eine Eörperliche Dicke haben, felten recht ' 
genau die wahren Durchfchnittspunfte angeges 
ben werden Fönnen. 2) Daß die Weite AB 
dennoch Fehr unficher gefunden wird, wenn 
man auch gleich die Winkel mit dem Aftrolabio 
meffen, und AB durch Rechnung finden wollte, 
Denn die Folge wird lehren, daß, went die 
Winfel CAD, CBD, fehr Flein werden, folg: 
lihb ACD + ADC, oder BCD + BDC fehr 
nabe an 180° fonmen, alsdann Fleine Fehler, . 
die man bey Meffung der Winkel an beyden 
Standpunften begehet, auf die gefuchte Weite. 
AB, fehr großen Einfluß haben, und fie mit ’ 
einer defto größern Unrichtigfeit- geben, , je Eleis 
net CAD, CBD find. 

Zur Nichtigkeit des Verfahrens muß man 
a 1) eine febr Fleine Standlinie vermeiden), 

a)
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3) dafür forgen, daß man an ihre nicht, zu 
ftumpfe oder fpige Winkel erhält. Oft läßt 
fich aber wegen der undequemen Jage der Ge: 
gend, Feine Standlinie unmittelbar. mef 

fen, die den erwähnten Bedingungen ein Ges 

nüge leifte, Wie wird man alfo bey - folchen 

Unftänden verfahren ? 

Es fey Fig. XLIII. AB die auszumefjende 
Entfernung; Die Gegend  verftatte «6 nicht, 
eine größere und bequemere, Standlinie, als die 
CD, unmittelbar ju mefien. Da nun CD 
fo liegt, daß y. E. bey’ D ein paar fehr fumpfe 

Winkel CDA, CDB, vorfommen,; und. diefes 
der Nichtigkeit, in Veftimmung der, Weite 

AB, nadıtheilig ift, fo wähle man eine andere 

 Standlinie CE, wenn man fie gleih nicht 
unmittelbar  meflen fann, und nehme fie ‚von 

einer folchen Größe und tage, wie nad den 
. vorhergehenden Bedingungen erfordert Mird, 

Da man fie aber nicht unmittelbsr mefjen ann, 

fo beviene man fich ver erftern . Standlinie 

CD, und beftinme aus ihr Die zweyte CE; 

bier würde man alfo 3. E. by C,D, Die 

; beyden Winfel DCE, CDE, mefjen, und in 

dem Dreyedfe CDE, aus den erwähnten Wins 
ein, und der unmictelbar gemefjenen GD, die 
neue Standlinie CE berechnen. Diefer Stand: 

linie CE bediene man fih nun zur Beftimmung 
der Weite AB, indem man an ihr die Winfel 
ACB, ACE, CEA, CEB mifletxc,, fo wird 

BER man
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man AB gewiß viel richtiger ‚finden, als es 
‚vermittelft der blofen Standlinie CD gefcbe: 
ben Eonnte, weil. nunmehr die Triangeli an CE - 
nicht fo fpigige oder fiumpfe Winkel, wie die 
an«CD, befomnen, se 

Fände man, daß die neue Etandlinie CE 
noch nicht groß genug wäre, oder gegen AB’ 
eine fchiefliche Lage’ bätte, fo Eönnte mon. aus 
der CE, abernabls eire neue Standlinie be; 
fimmen;, und auf diefe Are fo lange fortfab: 
ten, bis man für AB eine fhickliche und ge: 
hörige Stanplinie erhielte, 

Diefes Mittel, von einer Pleinen und uns 
febieflihen Standlinie wie C D, immer zu 
gtößern und bequemen fortzugchen, lehret und 

‚empfiehlt Taquet (f. vefien Opera mathem, 
Antwerp. 1707. Geom, pract, lib, I. Cap, v® 

‘ Probl. III.). 

11. Wenn in den bisherigen Auflöfungen der 
vorgelegten Aufgabe, die angenonimene Stand: 
linie horizontal it, und die Winkel an ihr 

auch horizontal gemeffen werden, fo erhält 
man duch Rechnung oder Zeichnung, eigent: 
- Lich den Horizontalabftand der Dbjete A,B _ 
-($ 7.) und diefen verlangt man: doch. ge: - 
 wöhnlich, fowohl bey Entwerfung ganzer Land: . 
Schafen, als auch, wenn „man bloß von der 
Entfernung der Öegenftände A, B redet, 
 Maver’s pr. Geomett. HC. BR Die 
R
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Die Winfel Fann man num in den meiften 
Fällen immer horizontal erhalten, wenn das 

Werkzeug mit einer Kippregel ($. 100) verjeben 
ift, die mam beym horizontalen Stande des Anz 

firuments, nad) den etwa erhabenen Gegenftäns 
den A, B, hinrichtet.. Hat aber das Werkzeug 

feine Kippregel, fo muß man an den Standpunf: 

ten die fchiefen Winfel meffen, und aus den 

Deigungen ihrer Schenkel gegen den Horizont, 
welche man entweder nad) dem Augenmaaße 

annehmen, oder auc) felbft meflen fann, die 
Horizontalwinfel nach den Vorfchriften des Xren 
Kapitels 9. 141, V. duch Rechnung beftimmen, 

Die Standlinie läßt fich aber nicht immer 
genau horizontal annehmen und aneffen. In 
 diefem Falle muß man aus den Umftänden ber 

urtheilen, 0b man ihre Schiefe, wenn fie 
nicht ehe beträchtlich if, außer Acht Taffen 

darf, oder ob man genöthigt ift, ihre horizon- 

tale Größe durch Mivelliren, oder nach andern 
"HM erhoden, wie z. E, nad) den $$. 38, (6) 

4I. 44: 1 | ©. zu beflinmen, cr 

II. Bey Entwerfung ganzer Landfchaften, 

nimme man oft die Entfernung zweyer Berg: 

fpigen, zweyer Thüärme u. fe m. zu Stanblinien 
an.  Diefe Standlinien fann man felten uns 
mittelbar meflen, und felten liegen die Standes 

punete in einer Horigontalebene. mn diefen- 

Zalle werden num dergfeihen Standlinien nad 
Der‘
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ber Methode (I) aus einer andern vorber 
ducch Rechnung beftimmt. 

Aufgabe, 

‚$. 186. A, B, C, Fig. XLIV. find drey 
Derter auf dem er deren Lage gegen einanz 
der befannt if; D ift ein vierter Ort; lan 
Toll finden, wie weit er von denen 4,B,G, 
entferne ift,. 

Aufl, TI, Um die Sage der dren Objecte 
A,BC a beftimmen, fo feygen in dem Drey: 
ecfe ABC, gegeben oder befannt die Seiten 
AB=b, BC=c und der eingefhloffene Win; 
Bel ABC=L. Es erhellee, daß man auch 
andere Stücfe des Dreyecfs als gegeben anfe: 
ben Fünne, wenn fie nur das. Dreyecf ber 
flimmen, \ ‘ 

II. Man neffe nun an dem Orte D, die 
beyden Winfel ADB=d, BDC=e, ho 
werden fih daraus die Entfernungen AD, BD, 
DC dur teigonemetefche Rechnung finden 
laffen, 

III. Man nenne den unbekannten Winkel 
BAD=x, fo ift in dem WBierecke Sasın 
der Win Fef, 

‚ BED=360°—ABc—BAD-— -ADC 
= 30° - BP xed— : 

zu—Xx re! 
’ Ya wenn 

/
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wenn man der Kürze halber 
0° Pmd— ei > nennt. 

IV. Nun hat man in den beppen Dreyesfen 
BAD, BDC 

fin ADB:AB=finBAD:BD 
fin BDC: :BC= finBCD:BD 

oder indö:b=fÄinx:BD 
'fine:ce=fin(k=x) :BD 
bin x cfin(r—x) 

PAITRTIN DIET: 
‚„bMe: Sn.(a—x) 

folglich cfnd Mm x 

Aber aus (Trig. ©. XII. 2.) folgt 
fin(u—x) _ finucolx— finxcolx 

fin x a  ” 

—=fin p cotx —.col u 

# baut 
alfo ift cola + sr 2 Me fin p cot x 

cof 
Mithin wegen Fe : =coty. Der Werth von 

bfns 

er 2 ih Flnse: 

v. ft num auf folche Art der Winkel x ge: 
funden, fo hat man aus (IV) auch die Weite 
BD, und in den Drepecken ABD,BCDift _ 

genug
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genug btfannt, um auch. die Seiten AD, CD 
durch Rechnung zu finden, 

VI. Bey Berechnung der Cotangente des 
Winkels x (IV) ift zu bemerfen, daß alle trigo: 
nometrifche Linien für den Sinus totus = ı 
genommen werden müflen, und wenn für cot 
x ein negativer Werth herausfömmt, fo zeigt 
diefes an, daß der Winfel x ftumpf fey. Man 
fuche alfo in folhem Falle einen fpigigen Win: 
fel, defien Tangente eben den bejahten Werth 
bat, addire zu diefen Winkel 90°, fo hat 
man den eigenelichen ftumpfen Winkel x. 

&. Esfy B= 115°; dm 25°; 245°; 
b= ı1ı2 Fuß; oc. = 2000 Zuß, fo. wird 
B= 175° within 

logb _.,= 3,0461048 

logfins = 9,8994850 — Io 
logbfins = 2,8955898 

Sener ge = 3,3010300 
log, fin I= 9,6259483 — 10 
log [in x = 8,94092960 —10 

lc fin dö fin a» = 1,8672743 daher 
b 

= 1,0283155 

bf 
welches die Größe > as ha ur = 10,67371 giebt. 

"chndfine 

un
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Nun ift cot u cot 175° =cot (90° +85°) 
=—tang 35° (Trig, S.XXIL =— 11743005 
dieß giebt deinnacd) 
cotx——11,43005 + 10,6737 1 =— 0,75634 

Da Alfo Gier cor x verneint wird, fo ift 
x ftumpf, 

Man fuche alfo einen. fpigen Winkel‘, defz 
fen Tangente 0,75634 it, — Man findet ihır 
in den Tafeln = 37° 6°, abdire 90° dazu, 
fp wird x = 127? 6%, 

Die Berechnung der Seiten AD, BD, CD, 
“werde ich. bier nicht vornehmen, denn fie ift, 

nachdem man den Winfel BAD = 127° 6, 

mithin auch die übrigen Winfel ABD, DB c, 
BCD, gefunden bat, nach den Proportionen, 

find:b—=finx:BD 
find:b=hnABD:AD a3 

um 
gar Leicht durch Logarithmen anzuftellen, 

Eine andere Formel für die Auflöfung die: 

fer Aufgabe giebt Hr, Doct, Burfbardt in 

a v. Zahs monatlihen Correfpon 

denz, Det. ıgo1. ©, 360, Ich finde die 

Rechnung in der Hauptfache nicht viel Fürzer, 

als die nach meiner Formel, der man leicht 
noch viel andere Geftalten geben ann, 

Vor
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° VI. So fan man, indem man bloß an 
dem Standpunkte D, die zivey Winkel d, e 
miffer, leicht die Weiten AD, BD, DC, durd) 
Nechnung, fo genau man will, finden, Man 
Fann aber, wenn es.um feine fehr große Schärfe 
zu thun ift, die Weiten AD, BD, DC, aud 
Durch eine geometrifche Eonfiruction finden, 

Nachdem man in Fig. XLV. ein Dreneck 
abe, auf den Papiere befchrieben hat, wel: 
des dem ABC auf dem Felde ähnlich ift, fo 
befchreibe man. ferner. über der Seite.ac einen 
Kreis, dergeftale, daß ac die Chorde eines 
Dogens. amc werde, der doppelt fo groß ift, 
als das Maag des auf dem Kelde obfervirten 
Winkels ADC, HMehme hierauf von a bid m 
die Chorde eines Bogens am, der doppelt fo 
viel Grade hält, als der auf dem Felde beob: 

-actete Winfel ADB, ziehe durch m, b, eine 
gerade Linie mbd, fo wird diefe bey d im Um: 
fange des Kreifes einen Punkt beftimmen, der 
gegen die Punkte a, b, c, eben fo liegt, wie 
D auf dem Felde, gegen die Derter A, B, 6; 
und die Weiten ad, bd, de, werden denen AB, 
BD, DC auf dem Felde gemäß feyn. 

Bew, Denn mit der Winter ade am 
Umfreife, zu feinem Maaße den halben Bogen 
.amc bat, und der Bogen amc doppelt fo 

viel Grade zc, hätt ‚ als der Winkel ADC auf 
& Dem



dem Felde, fo ift Flar, daß der Winkel 
adc=ADC feyn müfle, 

Auf eben die Arc ift auch der Winfel adb 
vermöge der Kanfteasitn = ADB. -. 

Es: muß alfo, der Punft d gegen die drey a, 
b, c nothbwendig eben die age baben, welche = 

D gegen A, B, C, bat, weil durch das Drey: 
ef abc, und die beyden Winfel adb, ade, 
der Punkt d, völlig fo beftimme ift, fo wie 
es D, vermöge des Dreyeefs ABC, und der 
beyden Winkel ADB, ADC ifl. 

Mirbin müffen die Weiten ad, bd,.cd, 
nad dem verjüngten Maafitabe, womit man 

: das Dreyeef abe aufgetragen hat, denen AD, 
BD, CD gemäß feyn. 

vIIL Wegen der Ziehung des Kreifes amcd 
muß ich no) folgendes erinnern, 

Um deffen Hatömerffer zu inkin, 
bediene man fich des geradlinigten Transpor: 
teurs, oder noch befier, eines taufendrheiligten 
Maapftabes ($. 65. XL) auf folgende Art. 

Dan verzeichne Fig. XLVI. einen willführs 
lihen Winfel KIM, trage von I bis K, den 
Halbmeffer des  geradlinigten Transportenrs, 
oder ange Theile des taufendtheiligten Maaß: 

ftabes,
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ftabes, vor I bis L die Chorde oder Seite ac 
des Dreyeefs abe, Fig. XLV., von bis M 
die Chorde des doppelten. Winkels ADC, oder 
ade nach den taufendtheiliaten Maasftabe; 
(. E. die Ehorde von 2 (d +) = 140° in 
dem Benipiele (VI), ziebe durch K, M, eine ' 
gerade Linie, und durch L mit KM eine pa: 
rallefe, fo wird, wie fich Teiche überfehen Täße, 
IN der Halbmeffer eines Kreiles feyn, für 
welchen ac die Chorde von 2, adc=2 (d+:) 
if. Dan faffe alfo IN mit dem Zirkel, und 
befchreibe ans a, c, ein paar fich bey n durch: 
fehneidende Kreisbogen, fo wird n der Mittelz 

‚punkt des zu ziehenden Kreifes amcd feyn, 

Um die Chorde am einzutragen, fo trage 
nıan Fig. XTLVL, von I bis r die Chorde des 

"doppelten Winfes ADB—=I, nach dem tau: 
fendeheiligten Maafftabe, und ziehe , hierauf 
mit Kr, durch N cine paralfefe Np, fo wird 
Ip die Chorde eben dief:s Winkels, für den 
Halbmefler des Kreifes amced fern, die man 
un von a bis m in den Kreis EINHREBER 

at, 

IX. Will man. des KRreifes (Fig. XLV.) 
Halbmerer — p duch Rechnung finden, fo ift 
wegen ac=2rfnad—=2 i fin +); 

Fe ae r 34 
"= nr cofec (d+:) 

100
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wo demmach p in dem Maake gefunden werden 
Eanır, als womit man etwa ac gemeflen haben 
Fönnte, 

X. Die einzutragende Chorde am märe 
—=2pfnd=findcolec(d +e).ac. 

Mechanicus Branders mechanifhe Aufl» 
fung diefer Aufgabe. 

$. 187. Er ertheilt folhe am Ende feiner 
Befhreibung eines Univerfal: Meß: 
tifches (Augsb. 1772.), und verführt auf 
dem Felde folgendergeftalt. Fig. XLVIL 

Man bringe über den Standpunkt D das 
"Megtifchgen, und beftimme auf demfelben den 
Punke d, lotbrehe über D. Aus d ziehe 
mon auf dem Mapiere nach den Objecten A, 

BB, C, die Richtungslinien de, dß, dy. Nun 
-feyen EO, OF, ein paar Liniale, vergeftalt 
mit einander verbunden, daß fie, wie En Fis 
Hure - ausweifer, un einen Zapfen bey O, ohnz 
gefähr wie die Schenkel eines Zirfels um ihren 
Kopf, beweglich find, und durd) eine Schtaube 
nach Gefallen in jeder Deffinung —_- 
werden Fönnen, 

DBeyde Liniale OE, or, feyen by i,k, 
mit ein paar beweglichen. Hülfen verfehen, an 
denen fich fehe fcharfe EIER Spißen , oder 

Stifte .



— On 315 

Stifte a, co, befinden. Unter dem Lmpre: 
hungspunfte O, befinde fich eine dritte Dergleiz 

chen Spiße b. . Go ftellet alfo, diefes Werk: 
zeug 'gleichfam. einen dreyfpigigen Stangenzirkel 
vor, und duch Verfchiebung der Hülfen fo: 
wohl, als auch durch gehörige Deffnung der 
beyden Liniale, wird man machen Fönnen, daß. 
zwifchen den dren Spigen a, b, ce ein. belie 
biges Dreyecf enthalten if, Um nun biefes 
Werkzeug zu gegenwärtiger Abficht zu braus | 
chen, fo faffe man auf einem verzängten Maaß: 
ftabe, zwifchen die drey Spigen a, b, c die 
drey Seiten des Droyels ABC, fo, daß die 
Weitenab, bc, ac, denen AB, BC, AC ge: 

mäß werden, Gebe nun den Gtangenzirkel 
auf Die gezogenen Richtungslinien de, dß, dy 
vergeftale, daß jede Spige a, b, c auf die _ 
entfprechende Nichtungslinie da, dß,.dy zu 
fiehen fonıme, mithin das Fleine Dreyecf abe 
auf den Meßtifche, gegen den Punft d, eben. 

die Lage erhalte, die das Dreyef ABC gegen 
D hat, fo werden fih auf dem Meßtifche die 
Weiten da, db, de ergeben, welche nach dem 
perjüingten Maapftabe, denen DA, DB, DC 
gemäß fegn werden. 

Diefes ift ein Verfahren, welches nach der 
Verficherung Hrn, Branders, auf dem Felde - 

 fehe gefehwind von fiatten gebe. 

Statt °



Statt eines folchen Stangenzirfels mit drey 
Spigen, fönnte man fih auch Handzirkel be: 
dienen, Die mit drey Gchenfeln verfehen find, 
dergleichen man unterweilen in MReiszeugen anz . 

‚trifft, und in Leupolds Theatre Ma: 
Hinarum Geom, befchrieben finder, 

Zufe Weil die Entfernungen-da, db, de, 
ab, bc, denen DA, DB, DC, AB, BC, gemäß 
find, weil folalich, in den Dreyerfen dab, DAB; 
da:ab=DA:AB, und in den Dreyecken 
dbe, DBC; de:cb=DLC: CB ift, fo find 
die Seiten ab mit AB und be mit BC, und 
auf eben die Yet auch ac mit-AC parallel, 

Anmerfungen. 

$. 188. I. Diefe Aufgabe ift nicht nur, 
wie bisher gelehret worden, bey Meffung der 
Weiten von großen Nugen, fondern kann auch 
felbft dey Entwerfung ganzer tandfchaften mit 
BVortheil angewandt werden, Hr. Dupain de 
Monteffon, Kunft alles in Grundriß zu 
bringen, was auf den Krieg, oder 
auf die bürgerlihe und dconomifdhe. 
DBaufunft Beziehung bat (aus dem 
Franz. überf.), Dresden und Leipzig 1781. er: 
wähnt ım I Th. ©. 19., des Hrn. Pothenot alg 
Erfinder diefer Aufgabe. Ein Auffag von ihm 

‚befindet fi) in den Mem. de l’Ac. royale de 
fc. a Paris 1692. p. 188. a 

2 Elai
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Elairaut (Unfangsgr, der Geo 

merrie aus dem Fr. von F 5 DBierling 
IE. Theil $. XXIL) und $amberrt in feir 
nen Beyträgen zur practifchen Geo 
metrie $. 109. behandeln die bisherige Auf: 
gabe gleichfalls, und empfehlen fie den Feld: 
wmeffeen, Auch bat Käftner in feinen geon, 

‚Ash. (1. Sammk. 51) trigonomertifche For: 
meln. dazu gegeben, 

U. Bey Auflöfung der bisherigen Aufgabe 
fiehet man den Torhrecht über D Tiegenden 

 Punft d auf dem Meßtiihe, als. gegeben an, 
amd beftinmt die NMWeiten da, db, de, da: 
durch, daß man dem ganzen Dreyede 
abc, feine gehörige Lage gegen d giebt, Die 
Auflöfung würde aber ganz anders ausfallen, 
‚wenn das Dreyecf auf dem Megtifche bereits 

N 

vorgegeichner wäre, und der Punfe d gefuche- 
werden follte. m diefem Falle wirde offene 
bar Hrn. Branders Auflöfung einiger Abander 
rung bedürfen.  Indefien ift aber gerade der 
tegtere Fall wichtig, bey Entwerfung der 
Sandfehaften: Wenn es bloß darım zu sehun 

ift, die Weiten DA, DB, DC auf dem Felde Kuss 1 
zu bdeftimmen, fo fan man nah Hrn, Bran: 
ders Art verfahren; Wenn aber A, B, €. 
deey Derter auf dem Felde find, die man be 
reits dur a, b, 0, auf dem Meßtifche ent: 
 worfen bat, und foll nun den Standort des 
Meßtifhes D, duch den Punkt d auf dent
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Meßeifche angeben, „fo daß d gegen die be: 
reits verzeichneten Punfte a, b, c, 
eben die Lage befomme, die D gegen A, B,’C, 

hat, fo muß man offenbar auf eine andere 
Auflöfung bedade feym. 

"Man fieher leicht, daß in dem Iegtern Kalle 
die Hauptfahe darauf anfomme, den Mef- 
tifch fo zu ftellen, daß die Seiten ab, bc, ac, 
mit den zugehörigen AB, BC, CA, eine pa: 
rallele Lage erhalten ($ 187. Zuf.), denn 
unter folhen Umftänden darf man nur an die 
Punkte a, b, c die Dioptrifche Negel Iegen, 
nach den Objecten A, B, €, vifiren, und die 
Kichtungslinien aa, Eb, yc, rücmwärts ver: 
längern, fo werden fie fich insgefamme. auf 
dem Meßtifche bey. A durchfchneiden,; und fol: 
hergeftalt den verlangten Punkt d angeben, der 

‚gegen a, b, c, diefelbe Lage haben wird, die D 
gegen A, B, C, bat, | 

Sn der Folge werde ich num zeigen, wie 
man bey D dem Meßtifche eine folche Lage 
geben Eönne, daß ab, bc, ac, den zugeböriz 
gen Linien: auf dem Felde AB, BC, AC pas 
rallel werden. | 

I. m der Bisherigen Aufgabe lagen die 
drey Punfte A, B, C nicht in einer geraden 
Linie; fie Eönnen aber auch, wie in der Fig. 
XLVIII, in einer geraden Linie liegen, und. 

3 fo



jo ift diefes alsdann ein befonderer Falt. 
der allgemeinen Auflöfung in S 186. 
111. IV. Es ift alsdann der dortige Winfel ß 
hier = 180°, und der gefuchte Winfel x, hier 
der DAC, 

Anmerkung. 

IV. 2. Ic halte es nicht für überflüffig, 
hier noch einige andere einzelne Fälle Durchzu: 
‚gehen, welche unter der allgemeinen Formel 
(9 186.) enthalten find. a 

2. $n (Fig. XLIV.) und in ($. 186.) ift 
nemlich angenommen worden, daß die Punfte 

Bund D auf verfhhiedenen Seiten der 
Linie AC liegen. Dann ift alfo der Winfel ABC, 
oder ß, wenn man ihn zugleich als einen Win: 
Fel des Bierecfs ABCD betrachtet < 180°, 

3. Fällt B in ACfelöft, fo hat man fir die: 
fen Sall = 180° in der Formel ($, 136). _ 

4. Fällt B dieffeits AC, wie Tab. VII. 
Fig. LXXXVIL, fo daß nunmehr B und D 

auf einetley Geite von AC liegen, 
To mug man munmehe unter PB in ($. 186.) 

nice den Winkel ABC innerhalb des chen fo 
genannten Dreyecfs. verftehen, fondern den er: 
babenen in dem Viereefe ABCD, fo weit er 
bier mis dem Bogen bezeichner ift, nemlich die 

Er



Ergänzung des Winfels ABC des gegebenen 
Dreyeefs, zu 360°. Die läßt fih aus der 
Art, wie fih das Viereef ABCD der XLIVten 
Fig. in das ABCD. der LXXXVliten Fig. ver: 
wandelt, leicht überjeben. 

5. Nenne nıan demnach den Winfel ABC 
innerhalb des Dreyefs (Fig. IXXXVIL) 
jeßt =B, fo muß man bey Anmendung der 

Formel .($. 186.) auf den Fall (4) in & 
186, II. IV.) ß= 360° — B, ap = 
B— 5 — : feßen. Alles übrige in der Ber 
rechnung des Winfels BAD = x bleibt unver:- 
ändert wie $. 186. IV. er 

6. Man laffe Bl.) fih. dem Punfre D 

nähern, doch fo, daß B immer innerbalb 

des Triangels ACD bleibe, fo wird ber 

Winkel B dem Winkel D=d+ s immer nd 

ber und näher Eommen, und der, Unferfchied 

B—8d—e(5) immer fleiner und Pleiner wer 
den. Fällt Bin D,pffB—-d—:=0o 

olfo a =o, und der Winfel BAD, oder x 

wird felbft = 0, mwie aus ($. 186. IV.) auch 

erhelfet, weil für a = 0, cot x unendlich wird, 

7. $äßt man den Punft B fi noch weiter 

fort beweaen, fo fällt nunmehr der Standort 

D innerhalb des gegebenen Dreneds ABC 

(Eig. LXXXVIIL), fo lange übrigens, mie - 

in allen bisherigen Fällen, die bey 
den. 

N



den Wiinfel ADB un BDC=. auf 
unterfohiedenen Seiten von ‘der 
dur Bund D eingebildeten geraden 
tinie BD fallen, und es ift nunmehr der 
Winfel ABC wie bisher (5) B, auch ADB 
=d,BDC=e, DAB=x, wie bisher, und 
der Mintel BCD in dem: Viereefe ABECD = 
0 —B—x—d—s; all übrige Rech: 
nnng bleibt wie ($. 186. 1. —V.). Alfo ift 
jeßt in der Formel: ($ 186. IV.) BB und 
RE ie 

8. Wenn in (7) der Standort) ID wir 
fhen A und B, lin gerader inte mit 
A und B, fiele, wie (Fig. LXXXIX), 
fo würde man in (7) den ftumpfen Winfel 
ADB alfo d — 180° feßen müffen, Dieß 
gäbe demnach fr diefen Fall u — 180° —B—e, 
und x wieder = o, weil der Winfel DAB= x 
der LXXXVIIften Figur = o wird, fo bald 
Din AB fälle. Dieß giebt auch die Formel 
($. 186. IV.) auf den gegenwärtigen Fall an: 

gewandt, weil cot x für d = ‚180° ımendlich 
‚wird, wegen fin a 0‘ 

9% Fiele Din die gerade Sinie CB; fo 
wäre e — 180°, alfo in ($. 186. IV.) cot x 
=.cot 2, folglich x = u = 180° —B— 8, 
wie auch leicht aus einer für diefen Fall -ent: 
worfenen Figur fich einfehen läßt, 

Mayer’s pr. Geometr. IT. Kh. NEN 10,
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10. #iefe D aufjerhalb des Dreyeds,. wie 
Fie. LXXXX., fo wäre dieß. wieder der. Fall 

"der XLIVjten Fiaus. Mur daß jegt AB- in 
Anfebung der Wunfte. D und C das .märe, 
was AC (Fig. XLIV.) in Anfehung der Punfte 
B und D war, i 

Man nenne denmach jeßt (Fig. LXXXX.) 
den Winfel ACB in dem gegebenen Drenecke 
=ß; AC=b; BC=:; CAD=x; 

'ADC=S°; BDC=es; fo bleibt alle Kech- 
nung wie ($. 186. IV.), um die Entfernungen 
AD, CD, BD, der Winfelpunfte des gege: 

Senen Dreyeds ABC, von dem Standorte 
D zu finden. 

ır. Auf diefe Art zeige fich fehr leicht; wie 
in -einem- jeden vorgegebenen Falle die Aufgabt 
($. 186.) zu behandeln ift. 

12. Wer die Aufgabe. ($. 186.) auf 
dem Felde anwenden will, um die Lage des 
Standorts D, aus den bey D vifirten Winkeln 

d und e, oder aus den fheinbaren Weir 

ten der Seiten AB, BC, des genaebenen 

Drevecfs ABC zu finden, der muß an dem 

Standorte D fchon vorläufig willen, 0b B 

jenfeirs: AC, oder dieffeit® AC liege, od alfo 

die Auflöfung ($. 186. IV.) oder bier (A) vorzur 

nehmen ift. Denn wer bey D nad B vifiet, 

fann in manchen Fällen aus dem bloßen Se 
ben. !



ben nicht wiffen, «ob ibm B jenfeits oder dief: 
feits AC liege, er müßte denn im Schäßen der 

Weiten AD, BD, CD, nad dem Augen: 
maaße gelbe feyn, oder aus einer etwa. fchon | 
vorhandenen Charte, dies beurtheilen fünnen, 
Dieß möchte aber, jumahl wenn AD, BD, 
CD, nicht fehr von einander unterfchieden find, 
nicht allemahl ficher genug gefchehen; IE 

Diefe wichtige Venerfung hat Käftner, 
Geometr. Abb: I. Sammlung (Göttingen 
1790.) 51. Abb, (39), der gYegenwärtigen 
Aufgabe beygefügt, und man fieht leicht, daß 
auch bey der Branderifchen Auflöfung derfelben 

($. 187.) -Rücficht auf diefen Unftand zu 
nehmen .ift. Man faun nemlich Fig. XLVII, 
die drep Srißen a, b, c des Stangenzitfels, auf 
die vifirten Linien Da, DB; Dy aud fo fiel: 
len, daß der Kopf O des Gtangenzirkels, 
oder die unter ibm befindliche Spiße by mit 
dem Punfre d auf einerley Seite von’ac jü 
liegen kommts i 

,.6e könnte auch in ($. 186. VIL) das ge . 
Hebene Dreyef abe die fage aßc Fig. XLV, 

Nr, 5, in dem Kreife haben, da denn hier > 
nah dent Verfahren ($. 186.) der Punfe d 
im Umfange, ftatt d in Fi. XLV. N. ı., er 
halten werden würde, wo d und B im gegen: 

 wärtigen Falle auf einerley- Seite von ac ju 
liegen Fämen. Ne AR N 
RR ; & 3 . . Micht-
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Nicht gar zur große Weiten aus einem 
einzigen Stande zu meffen. 

$. 189. 1. Man bat verfchiedene Werk: 
zeuge ausgedacht, aus einer fehr Fleinen Stand: 
linie, 3. E. nur von einigen Fußen, dennoch 
mit erträglicher Genauigkeit, Entfernungen zu 
meffen, und man menner diefe Meflungsart, 
die Meffung aus einem einzigen 
Stande, weil man eine fo Eleine Stand: 

‚Linie, ohne fi weit von der Gtelle zu be: 
wegen, erhalten und meflen Fann. Am nun 
aus fo Fleinen Standlinien Entfernungen zu 
mefjen, fo find die zu diefer Abficht erfundenen 
Werkzeuge vorzüglich dahim gerichtet, Die fo: 
genannten parallactifchen Winkel mit großer 
Schärfe zu meffen. ie 

2. &s fey Fig. XLIX. AB eine fehr feine 
Stanpdlinie, und C> ein Gegenftand, deffen . 
Weite GA, oder CB man finden foll, fo heißt 
der Winfel ACB, welcher der Standlinie AB 
gegenüber ftehet, der parallactifche Win: 
fel, oder die fcheinbare Größe der Standlinie 
am Punkte C. 

.3 Nun erbelfee, daß, wenn AB fehr 
Flein, AC, BC, aber beträchtlich grof find, 
auch der parallactifhe Winkel C fehr Fein 
fenn werde, iu 

4
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4. Da die tage einer fo Fleinen Standlinie 
immer von unferer Willlühr abhängt, fo kann 
man AB: fo annehmen, daß der Winfel CAB 
ein rechter ift, oder Mwenigftens einem rechten 
fehe nahe Fümmt. , Gefchiehet diefes, fo wird 
auch B beynahe ein rechter Winkel, mithin 
ohne merflihen Serum ACB ein gleichfchenes 
lichtes Dreperf, worinn ınan aus der Größe 

‘des patallactifchen Winfels C, und der Stand: 
linie AB, die Weiten AC, BC durch Rech: 
nung finden Fan. Cs wird nemlich ai er AB 

= fin tot: BC oder BE=AC— ni: weil 
) fin6 
ih fin tot—ı feße. Sf nun C fehr Ffein, 
miehin ohne merflichen Serthum fin © = C 

(oder TE wenn c in Seaunden gege; 

ben wäre), fo finder fih 
ART. 

BC=AC= IE 206264, 

5. Es fümme alfo nur darauf an, den pa: 
rallactifhen Winkel C ausfindig zu. machen. 
Am beften wäre.e8, wenn man wiürkfich nach 

-C :binfommen, und diefen Winfel mefjen 
Fönnte, Da diefer Winfel fehrElein ift, fo 
würde man ihn, ohne Winfelmeffer, bloß ver: 
mittelft eines Seruroßrs, das mit einem Mir 
erometer verfehen wäre -($, 172 u. f.), mef: 

fen Finnen, wenn man nehmlich unserfuchte, 
wie
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wie Biel Schraubenumdrehungen, oder Abthei: - 
lungen eines Glasmisrometers, dem Wilde der 
Standlinie AB im Fernrobre bey CO, zuge: 
hörten. Vorausgefegt, daß des Fernrohrs” 
Geld, die fcheinbare Größe ACB noch faffer, 

6,, Ein Venfpiel zu diefee Berechnung bat 
Hr Hofr, Käftner in feinen geometri- 
fhen Abbandt, I. Samml, 48. Abb. an 
den Ruinen der Heffifchen Gleichen die man. auf 
der Gsttingifhen Sternwarte fehen Fann, gege: 
ben, Ein Zwifchenraum innerhalb vdiefer Muinen 
von 86 Eafenbergifchen Fugen = AB hatte auf 
der Sternwarte bey CO eine fcheinbare Größe, 
oder pgrallactifchen Winkel von 87, 447 —524 
Sec, Um daraus den Abftand des Gegen: | 
fiandes von der Sternwarte zu finden, wäre 
in (4) AB == 86; Gm=%24 alfo 

log 206264 = 5,3144252 2 
1 AB = 1,9344984 

“rn 92489236 : 
log C = 2,7193313 

log AO = 4,5295924 
ale AC = 33852 FZußr = 

Hr, Hofr. Käftner zeige, Daß Henn der’ 
parallactifche Winfel ftatt 8° , 44. & mr 
8°, 40°, 5 mwäre,-dieß in dem Schenfel AC- 
fon einen Fehler von 228 Fugen geben mohrde, 
welches zeigt, wie genau man die parallactiz _ 
fhen Winkel muß meffen fönnen, eig se 

2.6 ers.
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Verfahren, daraus Entfernungen zu berechnen, 
eine erteägliche Genauigkeit haben foll, 

nn einer Abhandlung de micrometris ob- 
jectis 'terreftribus adhibendis, weiche Hr. 
Hofr, Käftner den 9. Man 1786 der Fänigl. 
Sors der Wil. in Göttingen vorgelefen bat, 
finden fih noch feuer viele nügliche WBemerkuns 
gen über den Gebrauc, des bisherigen. 

7. Wenn man wie in (5) den paraflacti: 
fchen Winkel bey C nicht unmittelbar meffen 
fann, fondern ihn an der Standlinie‘ AB, 
feldft (wie bey den fogenannten Meffungen 
aus einem Stande verlangt wird) bejtim: 
men will, fo bat: man- eigene hierzu Dienliche 
Werkzeuge, erfunden, welche man Paral 
larenmeffer nennen Fönnte, B 

8. Man Fönnte aber denken, wozu find neue 
und eigene Werkzeuge nörhig? Man meffe mit 
dem Aftrolabio bey A, B, die beyden Winfel 
A, B, fo bat man auch C = 180° — A—B. 

9. Allein mien überlege, Daß es wegen der 
geringen Größe der Standlinie AB, theils 
‚Ihmwer hält, das MWerfzeug mit ‚der gehörigen 

- Genawigfeit zu fellen, theils auch die geome: 
 teifhen Winfelmeffer von gewöhnlicher Größe, 

bey weitem nicht die gehörige Schärfe, bey 
 Ausimeffung diefer MWinfel verftatten, aa 
Ss > an
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man müßte A, B, wenigfiens bis auf einige 
Secunden genau mefen Eönnen, wenn. man 
den parallactifchen Winkel fo genau finden 
wollte, als beym  Gebrauche einer fo Eleinen 
Standlinie nothwendig if. Wie wiirde man 
aber diefes von Aftrolabiis, die einen, ‚oder 
wobl felbft 14 Zuß, im Durchmeffer bätten, 
erwarten Fonnen? Andere Sdinderniffe zu ge 
een, 2 | 

10. Man flelte fih Fig. L. duch A,B, 
ein paar parallele finien Am, Bn vor, die mit 
CA, DB die fleinen Winkel mAC, CBn 
machen; auch durch C mit mA, nB, eine pa: 

ralfele Cr, fo wäre der parallactifhe Winkel 
ACB befannt, wenn man die Eleinen Winkel 

' mAC, CBn müßte Denn bier wäre .. €. 
ACB — ACr +rCB = mAC + CBn, weil 
die Linien parallel find. 

17. Dber man gedenfe fih in Fig. LI. 
durh A mit BC eine parallele Aw, fo hätte 
man gleichfalls den parallactifchen , Winkel, 
wenn man C Aw _meflen fönnte 

12 Auf ,diefe benden lektern Säge (ro. ıı) 
gründen fich nun die Werkzeuge, parallactifche 
Winkel zu meffen, ohne felbft nad C hinzuge: 
ben, und da die Winkel, wie mAC, nBC, 
(10) CAw (r1) nur Elein find, fo rn 

da



daß zur Meffung: derfelben „fein ‚eingetheilter 
Rand von vielen Graden nörhig fep. +. 

13. Db aber gleich diefes ein -DBortheil, 
und eine Erfparung der Koften zu feyn feheiz 
net, fo darf man. doch. nicht erwarten, der: 
gleichen Werkzeuge, fo Eleine Winkel zu mef 
fen, für einen wohlfeilen Preis. zu befommen. 
Um. hievon überzeugt zu werden, fo. will ich 
nur einen ganz Purzen Begriff von dem zu die: 

fer. Ubfiche erfundenen . Paceccianifchen 
Pantomerro bendringen, 

= 14... Diefes Werfzeug beftehet Fig. LIL aus 
zwen rechtwinklichten hölzernen Tafeln A, B 
die bey m, n durch Gewinde an einander 
hängen, und. zufauimengelegt werden Pönnen, 
00, 00 find. zwey Fernröhre,  wenigftens 
12 Fuß lang, davon das 00 unbeteglic) ift, 
das andere OO aber vermittelft einer Nlhidaden- 
regel, um das Centrum c, eben wie bey einem 
Winfelmefjer gedrehet werden fann; de ift ein . 
in die hölzerne Tafel A eingelaffenes Stud 

-—- Meffing, worauf aus dem Mittelpunfte c eis -. 
- nige Bogen geriffen find, worauf fih Grad: 

abtheilungen befinden, über die fie) ein Snder 
bey Umdrehung. der Albidadenregel verfchiebt; 
die fonften Umdrehungen des Fernrohres, er: 

halt ‚man vermittelft einer Micromererfehranbe 
by r . Das; ganze Werkzeug wird auf ein 

 Statioi geftelle, und mit den zur Horizontal: 
\ bewer
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bewegung und. andern Stellungen nötigen 
Vorrichtungen serfehen, 

Die Aren der beyden Ferntöhte Fönnen nun 
vermittelft eines fehr meit entlegenen Gegen: 
ftandes, oder auf andere Arten, genau in eine 
parallele Lage gebracht werden, und wenn fie 
vollfommen parallel find, fo beträgt ihr Abs 
ftand Oo etiva 4 bis 5 Zuß, den man aber 
übrigens fehr, genau abnieffen muß, weil er 

bey Beftimmung der he gl i 
die Standlinie abgiebt, 

15. Der Gebrauch diefes Ioprume fl 
nun folgender, 

Bey Ausmeffung' eines parallactifchen Win: 
fels G; Fig, LI. bedeute AB, den‘ Abftand 
der beyden parallel, geftellten Sernröhre (14). 
Man bringe nun durch gehörige Stellung des 
ganzen Werkjeugs, das unbewegliche Fernrohr 
oo genau in die Nichtnng nach C, fo wird 

‚ das bewegliche OO, weil es dem unbeiveglis 
chen paraffel ift, die Richtung Aw, haben, 
die der BG gleichlaufend if. Das Object C, 
wenn e8 alfo in der Are des mmbemweglichen 

 SGerneohrs erfcheinet, wird nicht. zugleich in. 
der Are des beweglichen ‚erfcheinen, fondern 
um den parallactifhen Winfel wAC=ACB 
davon abftehen,. Drehet man alfo das bemweg: 
liche Fernrohr, bis das ‚Objerr C in deffen 

; ; Arc
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Are erfcheinee, fo wird man fowohl durch 
Umdrehung ver Mieromererfchraube, als auch 

Durch Forerücken des Suder auf den "Grad: 
abtheilungen, die. Größe des en 
Winfels GA w erfahren, 

16. Diefer ganz Furze Unterricht wird hin: - 
länglich feyn, einzufehen, worauf es ‚ben der: 
gleichen Werkzeugen anfomme, Daß aber ein 
folhes Werfzeug, wenn alle Theile die nörkige 
Bollfonmenpeit haben follen, um Feinen gerin: 

gen Preiß verfertigt werden Fönne, wird man. 
\ leicht begreifen, 

17, Man hat zwar noch andere Erfindun: 
gen, j. E. durch Hilfe einiger Spiegel, in 
Verbindung mit einem Bernroßre, parallacti: 
fhe Winkel zu meffen; aber immer bleiben 
dergleichen WBerfzeuge jeher Eoftbar, 

Dos in (14) befehriebene rührt vom Gra: 
fen Pacecco ob Ucedos her, und. ‚man. bat da: 
von eine Befchreibung unter dem Titelr Panto- 
metrum Pacecciannm, Jeu ‚inflrumentum 
novum pro elicienda ex una flatione di- 
ftantia loci inaccefJa, welhe vom Hrn. P, 
Maper zu Mannheim 1767, berausgefom: 
men ift. Sn diefer Schrift wird erwähnt, daß 
der Ehurfürft von der Pfalz für diefes Ynften: 
ment 1000 7 Duloen Marie habe, 

» 

RE See
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gieffe fi auch gleich diefes Werkzeug für 
einen mwohlfeilern Preiß verfertigen, fo fehe ich 
do nicht ein, warum man, bleß um Weiten 
aus einem einzigen Stande zu meffen, die 
Koften an ein folhes, zu anderen Vermeffunz. 
gen fonft unbrauchbares Werkzeug: verwenden 
will, Denn wenn die parallactifchen Winkel 
Elein find, fo geben fie die gefuchten Entfernun: 
gen doc nicht mit großer Schärfe (6). Und 
wenn Fömmt eben der Fall vor, daß es nothe 
wendig wäre, aus fo fehr Eleinen Standlinien 
Weiten zu meffen?, — Meiftens wird man doc 
auf dem Felde immer Standlinien von erträg: 

‚ Ticher Länge finden, mithin das bloße Aftror 
labium zur Meffung der Winkel gebrauchen 
fünnen, 

a hatte doch die Societät der Wiffen: 
fhaften in Koppenhagen, eine Preißfrage fürs 
Sabre 1778. aufgegeben, worinn die befte Ein: 
richtung folcher Infteumente, Weiten aus einen 
Stande zu meflen, und die damit zu erhaltende 
Genauigkeit, verlangt wird. (SG. die Leipy. ge: 
Ichrten Anzeigen 1777. das GStücf vom 12. 
Sun). Gh zweifle, 06 ein einfacheres, als 
das Paceccianifche Pantomerrum, die Frage 
DantmuareıRn wird, 3 

Das von dem er Sa %oh. 
Abt in Koppenhagen angegebene hieher gehe: 

tige Bahası wovon. Dngge in a 
tbeo:
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theoresifh = praftifhen Anleitung 
zum Seldmeffen (aus dem Dänifchen ıc, 
Altona 1798.) umftändlicher aber Ravert 
in’ feinen. Foreläsninger over Land: 
maalingen (SKiobenhaun 1793. p. 128.) 
eine Nachricht ertbeilen, feheint nicht viel _einz 
facher als das Paceccianifche Werkzeug zu fen, 
wenn es in der gehörigen VBollfommenbeie vers 
fertige werden fol, 

‚Hır. DBoigts Secundenmeffer; 

18. Hr. Conrector Voigt in Quedlinburg 
hat im IVeen Wbfchnitte feines oben ($. 183, 5.) 
angeführten Buchs, einen Winfelmeffer angeges 
ben, von welchem er glaubt, daß er ebenfalls zu 
der Aufgabe, Weiten aus einen Stande, ver: 
mittelft der erforderlichen parallactifchen Win: . 
fel, zu mieffen, und überhaupt zu geometri: 
fchen Aufgaben, wobey es auf fehr große Ger 
nauigfeit anfömmt, gebraucht werden Fönnte, 
weil er nach der Einrichtung, die er demfel: 
ben gegeben bat, fich verfpricht, Winkel bis 
auf einzelne Geeunden beftimmen zu  Fännen, 
Er bat nemlich auf dem Aftrolabio eine Are 
von Uhrwerk angebracht, deffen Mäder und 
Getriebe mit der Bewegung der Alhidadenregel 
in Verbindung ftehen, dergeftalt, daß, wenn 
die Alhidadenregel auf dem Rande fih . €. 

am einen Grad dreht, ein damit in Werbin: 
dung ftehender WWeifer des Uhrwerk z, €, ei: 

! nen 

d
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nen ganzen Umlauf, Über eine befonbere unter 
ihm ‚befindlihe Scheibe made.  Ift daher 
je ©, der Umfang diefer Scheibe in 60 Theile 
getheilt, fo entfpricht jedem Sheile, um wel: 
hen der Weifer fertrückt, ; Grad, oder ı 
Minute in: dem. Winkel, um welchen N die 
Albidadenregel. dreht, Durch angebrachte Wer: 
niere, auf jener Scheibe verfchafft Hr. Voigt 
einzelne Gesunden, verausgefeßt, daß die 
Kammen der Däder tmd ihre Getriebe aufs | 
genauefte in einander paffen, und alfo nicht 

" deer geben, Er ift auf diefe Goee Durch die 
Betrachtung des gemeinen Hafpels gekommen, 
Das: Mufchenbröcifche Porometer, und jede 
Uhr hätte ihn darauf führen Finnen Er fand 
aber nachher, daß die Mäder in einem folchen 
Secundenmeffer Teicht Spielraum. befommen, 
und daher die nörhige Genauigkeit nicht ver: 
fchaffen, und ift daher jet mit einer Verbeffer 
rung befchäftige, Die darinn befteht, daß er. 
Mäder und Getriebe mwegläft, flatt der Ge: 
triebe Spindeln, und flatt der Stirnräder- 
bloße Rollen nimmt, über deren und der Spin: 
deln Umfang Ereugmweife eine Schnur gefchlun: 
gen wird, fo daß. die Spindeln fehr fchnell 
umlaufen, wenn die Rollen nur langfam gehen 
u fe we O5 bey diefer Einrichtung fih nicht 
noch mehr Unbeguemlichkeiten finden werden, 
wird bie Erfahrung Hin. DB, belehren. Sind 
die Schnüre zu Shwach gefpannt, fo gebt die 

 Mafchiene Meet, find E; e zu. fiarf ‚gefpannt, fo 
reis



reiben fie. fich, ER fich bald ab, und man 
ift doch immer nicht ficher, !ob .alle Theile ger 
hörig angreifen, F gefchweigen, daß ein 
Werkzeug diefer Art fehe zufammengefeßt, be: 
fhwerlih in ‚der Behandlung, und Eoftber 
wird; Und gefeßt: auch, das Mädermwerk des 
Hen. Verf. verfhaffe einzelne Secunden, fo 
wird dieß Doc zu nichts nüßen, ‚fo lange man 
nicht die Gradabtbeilungen auf dem ande 
felbft eben fo feharf haben fan, Es wird aber 
fehon ein Werfzeug von. ı$ bis 20 Zollen im \ 
Durchmeffer, und der Fleiß eines Ramsden 
erfordert, wenn die Theilfteiche auf dem Nande 
ne bis auf ZZ; Minute ficher feyn folfen, Aber 
bey einem Werkzeuge von ‚Diefer Größe reicht 
man mit der gewöhnlichen. Micromererfchraube 
volfommen aus, die Fleinern Theile zu erhal: 
ten, mit einem ‚Fehler, der immer fehr viel 
serlngtr ift, als welcher in den Gradabthei- 
{ungen des Raudes felbft, zu befiiechten fteht, 
und das ift doch wohl alles, was man. von 
einem Mierometer verlangen PFanın. Gäbe es 
noch Fleinere Theile, jelbft einzelne Sectnden 

genau au, fo wäre dief eine ganz überfläffige 

” 
u
 
A
 

Genauinfeit, die mir vorfömme, ale wenn je: 
mand in Dfennigen fparen wollte, und auf 
Thaler nicht achtete, 

Wenn mar frenfich die NER EEN 
des Randes bloß durch Verniere beftimmet, fo 
‚fan, man immer uns eben ro viel fehlen, als 

3 Die



die Theilftriche auf dem Nande feldft unficher 
find, ja um doppelt fo viel, wenn die Fehler 

des Randes, und die des Vernier auf einer: 

fen Seite fallen. Ich bediene mich daher 

vwohrflich nicht gerne eines Dernier, und ziehe, 

wenn es um mehr Genauigkeit zu 

tbum ift, die Micromererfehraube vor, meil 

ich mich durch vielfältige Proben verfichert 

babe, daß, wenn fie fleiffig gearbeitet ift, und 
ohngefähe 6 Umdrehungen derfelden einen 

Grad (auf einem Winfelmeffer von etwa 15 
Zollen im Durchmeffer) betragen, man im Un: 

fehung ihrer Nevolutionen, auf 10 

- Seeunden ficher rechnen fann. Denn diefe'ro 

Sec. betragen ohngefähr o,o2 einer Revol, 
ielche Größe man auf dem Umfange der Micror 

meterfcheibe, noch gut bemerken Fann, wenn fie 

auch nur einen Zoll im Durchmeffer hätte, Frey: 

lich Fönnte man fagen, die Micrometerfchraube 

gehe vielleicht um zo Secunden leer, d. bh. fie 

greife vielleicht die Aihidadenregel in dem er 

ften Augenblicke nicht an, weil etwa. Die. 

Schraubengänge etwas Spieltaum haben. 

Aber Täße fih diefer Einwurf nicht noch 

‚vielmehr bey des Hrn. VB. Rädern und Ge: 

trieben, machen? Ueberdem habe ich mich 

duch Srfahrungen verfichert, daß eine Mir 

erometerfchraube Sabre Tang gebraucht werden 

Fan, ehe fie anfängt, etwas Teer zu gehen. 

Auch Fan diefes Leergeben vermieden werden, 
wenn
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wenn man zoifchen dem Alhidadenhalter P 
und der Wipidadenregel O (I: Th. Tab. V.) noch 

„eine. ftäblerne an O. befeftigte, fehr elaftifche 
Feder anbringt, wodnech beyde Theile immer 
in einer gewilfen Spannung gegen einander 
erhalten werden. Hätte Diefes zu befüirchtende 
Zeergeben fo viel zur bedeuten, fo Wwirde man 
die Micrometerfchranben in der Aftronomie 
fhon lange abgefchaffe haben, wo fich doch ges‘ 

wiß Diefer Fehler bald entvecfen müßte, 

Yh Fan demnach die Erinnerungen Hy. 
Boigts, in Anfehung des Winkelmeffers, wel; 
chen ich im erjten Theile diefer prakt, Geome: 
trie befchrieben habe, und die Vortheile, wel: 
he er fich. von feinem neuen GSecundenmeffer 
verfpricht, nicht für erheblich genug anfehen, 
eine. bisher fo einfache Vorrichtung, nemlich 
die Micromererfchraube, oder in Fällen, wo 
nicht die größte Schärfe nöthig ift, die Ver: 
hiere_ zu verlaffen, und flatt ihrer eine fo_ zu: 
fammengefeßte und ungleich Foftbarere Eineich: 
tung zu wählen, Es verlohnt fih auch-wärk 

lich nicht, an einem Aftrolabio zum Feldmeffen 
dergleichen anzubringen, bet auch an geößern 
Werkzeugen zu geograpbifchen und “afteonomiz 
fchen Arbeiten möchte Hrn. Br Secundenmefs 
fer überflüffig feyn. Denn fo bald einmahl dee 
Halbimefjer eines Werfjeugs auf 2 und mehrere 
Schuhe groß ift, verfhafft die Mierometer: - 
Schraube vollkommene Genugebunng, indem fie 

Mayer’d pr. Geomett, IL,Ch, _ Y als:
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alsdann gar wohl eine Genauigfeit von 4 bis 
5 Secunden verftattet. So denn auch bey dem 
Paceccianifchen Pantometro, dem Hr. B. au 
febr gerne feinen Geceundenmeffer unterfchieben. 
möchte. Die Folge wird lehren, ob diefer neue 
Secundenmeffer jein Glück madhen wird. ch 
zwweifle um fo mehr daran, da Hr. B. bey ven 
Mävdern und Getrieben feldft fchon beträchtliche 

 Unbequenlicheiten bemerft bat, und, fiatt de; 
ren, Spindeln und Rollen vorfchlägt.


